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Genua, 19. April. Die ruſſiſche Delegation übergab 
zam Montag der Preſſe ein Kommuniqus über den mit den Deut⸗ 
ſchen abgeſchloſſenen Vertrag. In dieſem Kommuniqué wird 
feſtgeſtellt, daß ſchon ſeit einigen Monaten Verhandlungen über 

eine Wriederanknüpfung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen im Gange waren. Der Ort und die Umſtände, 
unter denen der Vertrag unterzeichnet wurde, bedeuten durchaus 
nicht, daß beide Regierungen beſtrebt waren, ihm irgendwelchen 
beſonderen Charakter zu geben, da das endgültige Ergebnis der 
Verhandlungen ſchon ſeit langer Zeit erwartet wurde. Was die 
Zukunft anbetrifft, ſo ſtanden beide Regierungen auf dem Boden 
der Wirklichkeit, indem ſie alle Möglichkeiten für eine 
künftige wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu größtem 
Nutzen beider Länder ſchufen. 


Der Inhalt des Vertrages. N 

f Genua, 19. April. Die ruſſiſche Delegation hat den Text der 
zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſenen Vertrages ver⸗ 
offentlicht. Dieſer Vertrag lautet: 

Die durch Rathenau vertretene dentſche Regierung und die 
Regierung der ruſſiſchen föderativen Sowjetrepublik, die durch den 
Volkskommiſſar Tſchitſcherin vertreten iſt, haben einen Vertrag 
abgeſchloſſen, der ſich auf folgende Grundſätze ſtützt: 

Art. 1. Bede Regierungen haben ſich dahin geeinigt, daß die 
Erledigung der mit der Kriegszeit verbundenen Angelegenheiten 
zwiſchen Deutichland und Rußland auf folgenden Grundlagen vor ſich 
gehen ſoll: a) Der Deutſche Staat und die Sowjetrepublit der» 

ichten gegenſeitig auf die Rückerſtattung der Kriegs⸗ 
often, wie auf die Wiedergutmachung der Kriegs⸗ 
chaden. d. h. der Schäden die im Kriegsgebiet durch militäriſche 

aß nahmen angerichtet worden find, zuſammen mit den Requiſitionen, 
die in feindlichen Gegenden gemacht wurden. Ebenfalls verzichten 
beide Staaten auf Wiedergutmachung der Schäden, die infolge von 
— Ausnahmekriegsgeſetzen oder infolge Anwendung von Gewalt 
urch Staatsorgane einer der vertragſchließenden Parteien entſtanden find 7 
b) die öffentlichen und privaten Rechtsverhältniſſe, 
die durch den Kriegszuſtand verletzt wurden, zuſammen mit der Frage 
der Behandlung der Kriegs ſchiffe, die in die Hände des 
einen oder des andern Staates gekommen find. werden auf dem 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit geregelt. o) Deutſchland 
verzichtet auf Rückerſtattung des Unterhalts von Mitgliedern der 
Roten Armee, die in Deutſchland interniert find, und Rußland ſeiner⸗ 
ſeits auf die Rückerſtattung der Summe, die durch den Verkauf von 
Eigentum des ruſſiſchen Kriegsſchatzes, das durch die Internierten nach 
Deutſchland geſchafft worden fit, erzielt worden find. 

Art. 2. Die Deutſchen verzichten auf die An⸗ 
ſprüche deutſcher Bürger, die bisher aus der An⸗ 
wendung von Geſetzen und Verordnungen der 
Sowjetrepublik entſtanden ſind, wie auch der betreffenden 
Rechte des Deutſchen Reiches unter der Bedingung, daß die Sowjet⸗ 
republit ähnliche Anſprüche driiter Staaten nicht befriedigt. 

Art. 3. Die diplomatiſchen und konſularen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Sowjet⸗ 
republit werden ſofort aufgenommen, und ein beſonderes 
Abkommen regelt die Frage der gegenſeitigen Erteilung eines 
Agrements an die Konſuln. 

Ar t. 4. Beide Regierungen haben ſich in, geeinigt, da 
ch wi ur — er 5 5 — und u ee 0 oa 
im ete de rn und a üglich der Regel * 
Handels und Wietſch tsbeziehungen — — beiden sten bie 
Grundſätze der Meiſtbegünſtigung maßgebend jei 
werden. Der Grundſatz der Meiſtbegünſtigung umfaßt jedoch nicht 
die Privilegien und Erleichterungen, die die Sowjetrepublik andern 


Sowjetrepubliken bzw. Staaten, die zum früheren Kaiſerreich ge⸗ ſcheint, 


hörten, gewährt hat. 

Art. 5. Beide Regierungen verpflichten ſich, die wirt ⸗ 
ſchaftlichen eee andern Staates mit 
dem bisherigen freundſchaftlichen Wohlwollen zu berück⸗ 
ſichtigen und bei der grandſätzlichen Regelung dieſer Frage ſich 
vorher zu verſtändigen. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, 
den Verträgen, die erneut von privaten Firmen beabſichtigt wer⸗ 
den, zwecks Erleichterung ihrer Durchführung Unterſtützung zuteil 
werden zu laſſen. ö 

Art. 6. Art. 1b und Art. 4 dieſes Vertrages treten zugleich 
mit der Ratifizierung des Vertrages in Kraft, der Reſt der Be⸗ 
ſtimmungen ſofort. - 

Dieſer Vertrag iſt in zwei Exemplaren in Rapallo am 16. April 
». J. von Rathenau und Tſchitſcherin unterzeichnet worden. 


Der Eindruck. 


Berlin, 19. April. Aus deutſcher Quelle wird gemeldet: Die 
Nachricht von der Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
hat in alliierten Kreiſen in Genua großen Eindruck 
gemacht. Die dem Vertrag gegenüber eingenommene Haltung iſt 
ſehr miß billigend, beſonders ſeitens der Franzoſen, die 
mit der Möglichkeit eines Abbruchs der Konferenz immer mehr 
rechnen. Die Stellungnahme Englands iſt, wie verlautet, 
ge 3 f den Vertrag. Die Engländer behaupten, daß dieſer Ver- 
mag für die Konferenz eine Ohrfeige und eine Herausforderut 
an Europa bedeute. Für die Italiener jtellt er eine Über- 
raſchung dar; jedoch hoffen fie, daß für die Konferenz un 
günſtige Folgen zu vermeiden ſein werden. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Lolal-Anzeigers“ meldet, daß die Neutralen und 
Ameriko im deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsvertrag den erſten prak⸗ 
tiſchen Erfolg der Konferenz ſehen. Geſtern kurz nach Mitternacht 
iſt eine offizielle Entſcheidung bekannt gegeben worden, nach der 
alle Arbeiten der Konferenz ſolange unterbrochen werden, bis der 
Zwiſchenfall das deutſch⸗ruſſiſchen. Vertrages beigelegt fein wird. 
Infolge der Entſcheidung And verſchiedene für geſtern angeſetzte 
Ausſchußſitzungen abgeſagt worden. 


Die Genuakonferenz und der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 


Genua, 19. April. Am Dienstag um 11 Uhr vormittags be⸗ 
gann in der Villa Raggio, dem Quartier Schanzers, eine Be⸗ 
ratung der Hauptmächte der Entente und der übrigen in Genua 
vertretenen, Alliierten über den deutſch⸗ruſſi ſch en Ver⸗ 
trag. Lißyd George erklärte es für notwendig, zwiſchen der 
Verantwortlichkeit Deutſchlands und der Verantwortlichkeit Ruß⸗ 
lands zu unterſcheiden. Die Deutſchen find ſowohl durch die Ber 
ſchlüſſe von Cannes als auch durch den Vertrag von Verſailles 
gebunden, während für Rußland nur die Beſchlüſſe bon Cannes 
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zwiſchen Deutſchland und nußland. 


Der Standpunkt Lloyd 3 wurde von Barthou einigen Mitgliedern des juriſtiſchen Ausſchuſſes beſteht. 7. Der 


* 


gelten. D 

und anderen Delegierten unterſtützt. int 
eine längere Rede, die die allgemeine Billigung 
unverbürgten Meldung ſoll der Ausſchluß Deutſchlan d 8 
aus dem politiſchen Unterausſchuß und die Ver⸗ 
öffentlichung einer ſehr nachdrücklichen Erklärung über dieſen Punkt 
beſchloſſen worden ſein. . 


Eine Verletzung des Vertrages von Verſailles? 


Genua, 19, April. Von dem Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages erfuhr Lloyd George am Montag nachmittag durch 
reich. Er geriet in die größte Erregung und wollte zuerſt 


iniſter Skirmunt hielt 
and. Nach einer 


Bene . 
ſofort einen Beſchluß über die neue Lage herbeiführen, wurde 
daran aber durch Barthou gehindert, der auf die Notwendegkeit 
einer ſorgfältigen Prüfung der Angelegenheit hinwies. Am Diens⸗ 
tag ſollte den 1 der Alliierten die Frage vorgelegt werden, 
ob der Abſchluß des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land eine Verletzung des Vertrages von Verſail⸗ 
les darſtelle, und danach beſchloſſen werden, oh unter den ver⸗ 
änderten, Umſtänden eine Fortſetzung der Beratungen in Genua 
einen Zweck haben würde. 


Polen und der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


Genua, 19. April. Geſtern um 9 Uhr früh hatte Miniſter 
Skirmunt eine Konferenz mit Dr. Beneſch, während der 
die durch die Unterzeichnung des deutſch⸗xuſſiſchen Vertrages ge⸗ 
ſchaffene Lage erörtert wurde. Um 11 Uhr begab ſich 9 iniſter 
Skirmunt zu einer Sitzung der Delegierten der Großmächte der 
Entente und anderen Verbündeten, die an der Genua⸗Konferenz 
teilnahmen. In dieſer Sitzung ſollte die einheitliche Haltung der 
Entente gegenüber dem Vertrag in Rapallo Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen ſein. Unter der polniſchen Delegation überwiegt die 
Meinung, daß bei der ganzen Entſchiedenheit, die die Haltung der 
Entente gegenüber dieſem Ereignis kennzeichnen müßte, ein 
Abbruch der Konferenz nicht erforderlich ſei. Die 
Delegierten Polens legen beſonderen Wert darauf, die ein⸗ 
heitliche engliſch⸗franzöſiſche Front zu ſtärken 
und dauerhaft zu geſtalten und arbeiten in dieſer Richtung. 


Ein tſchechoſlowakiſcher Proteſt. 

Genua, 19. April. Die Vertreter der Tſchechoſlowakei über⸗ 
reichten der deutſchen Delegation eine Note, in fie namens 
ihrer 3 gegen den zwiſchen Deutſchland und Rußland 
abgeſchloſſenen Vertrag nachdrücklich Einſpruch erheben. 


Eine ſcharfe Kritik Barthons. 

Genua, 19. April. In einer ee, der Ententevertreter 
übte Barthou ſcharfe Kritik an dem Verhalten der deutſchen und 
der ruſſiſchen Delegation, die, wie er 3 55 den unerhörten Ver⸗ 
trag von Breſt⸗Litowsk erneuert hätten in einem Augenblick, 
in dem alle Mächte Europas mit dem wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau Europas 2 5 igt waren. Barthou erklärte, er würde 
von jetzt ab an den halboffiziellen Sitzungen mit den Vertretern 
Rußlands ya Piece teilnehmen, und teilte mit, er hätte ſich 
bereits nach Paris gewandt und von dort Inſtruktionen für die 
veränderte Lage erbeten. 


Eine Ententenote an die deutſche und die ruſſiſche 
Delegation. 

Senne, 19. April. Es wurde beſchloſſen. der deutſchen und der 
ruſſiſchen Delegation in einer Note mitzuteilen, daß angeſichts des 
von ihnen durch die Unterzeichnung des Vertrages eingenommenen 
Standpunktes ihre fernere Mitarbeit im Aus ſchuß 
für ruſſtſche Angelegenheiten ausgeſchloſſen er⸗ 
wenn ſie ihre Haltung nicht ändern 


Aus Genua. 


Daniel in der Löwenhöhle. 

Genua, 10. April. Lloyd George erklärte im Laufe eines 
Empfangs beim ſchwediſchen Miniſterpräſidenten Branting und 
dem Direktor des Internationalen Buxeaus der Arbeit Albert 
Thomas, daß er ſich in Genua wie Daniel in der Löwenhöhle 
befände. Ferner ſagte er, er verſtände die Beunruhigung, die die 
Konferenz unter den Arbeiterführern hervorgerufen hätte, und ihr 
Verlangen, der Konferenz beizuwohnen. Er fügte hinzu; 
„Sollte ſich die Konferenz zerſchlagen, dann 
droht Europa der Ruin.“ Im Namen des franzöſiſchen 
Berufsarbeiterverbandes erklärte Jouhaux, die Ergebniſſe der 


nicht in der Konferenz Sitz und Stimme hätten und wenn die 
nationalen Vorurteile und Gegenſätze nicht durch die allgemein⸗ 
menſchlichen Ideale überwunden würden. 


ö Die Ausſchüſſe. 
Genua, 19. April. W find folgende ſieben Aus 
ſchüſſe der Konferenz an der Arbeit: 1. Der politiſche 
Ausſchuß zur Prüfung der Artikel 1, 2 und 8 der Tagesordnung 
(Vertrag von Cannes). In dieſem Ausſchuß follen alle Delega⸗ 
tionen vertreten ſein, aber um ihr die Arbeit zu erleichtern, wurde 
eine Unterkommiſſion eingeſetzt ſowie eine zweite Unterkommiſſion 
über Minderheitsſchutz, die dank der Initiative der Un⸗ 
garn gebildet wurde. 2. Der Finangausſchuß hat ſich mit 
Nr. 4 des Programms von Cannes zu beſchäftigen, alſo mit dem 
Studium folgender Fragen: a) Banknotenumlauf, b) Zentral⸗ 
banken und Emiſſionsbanken, c) öffentliche Finanzen in ihren Bes 
ziehungen zu dem Werke des Wiederaufbaues, d) Wechſelkurſe, 
3 Organiſation der öffentlichen und privaten Kredite. 3. Der 
irtſchafts⸗ und Handelsausſchuß hat fi mit fol⸗ 
enden Fragen zu beſchäftigen (Artikel 5 des Vertrages von 
annes): a) Erleichterungen und Garantien für den Ein» und 
Ausfuhrhandel, b) geſchäftliche und rechtliche Garantien für die 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen, c) Schutz des indu⸗ 
ſtriellen, literariſchen und künſtleriſchen Eigentums, d) Statut für 
das Konſulatsweſen, e) Wahlen von Ausländern, ſoweit es ſich 
um ihre wirtſchaftliche tigkeit handelt, f) techniſche Hilfe für 
das Werk des induſtriellen Wiederaufbaues, g) Zolltarife. 4. Der 
Ausſchuß für das Verkehrsweſen. 5. Der juri⸗ 
ſtiſche Ausſchuſ. Er wird mit dem Studium der juriſtiſchen 
Fragen betraut, die durch die Arbeiten der anderen Ausſchüſſe auf⸗ 
geworfen werden. 6. Der Redaktionsgusſchuß, der aus 
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Konferenz könnten nicht günftig fein, wenn die Vertreter der Arbeit |] 
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Ausſchuß für die Prüfung der Vollmachten. 


Sitzung des Valuta⸗Unterausſchuſſes. 
Genua, 19. April. In der Montagſitzung des Valuta⸗Unter⸗ 
ausſchuſſes ſchlug der Delegierte Englands Sir Robert Horne 
eine Verbeſſerung zum Artikel 39 des Londoner Sachperſtändigen⸗ 
berichtes vor; dieſe Verbeſſerung ſoll den Kursſchwankungen im 
Gebiete der Handelstransaktionen durch Gründung eines 
Depoſitoriums ausländiſcher Valuten durch zen⸗ 
trale Emiſſionsbanken vorbeugen. Der japaniſche Delegierte be⸗ 
merkte, daß er an der Ausſprache teilnehmen werde, er behielt 
ſich jedoch vor, daß, wenn dieſer Entwurf auch auf die Verbind⸗ 
lichkeiten außereuropäiſcher Staaten ausgedehnt werden ſollte, er 
5185 12 1 eve 1 8280 Sir 
Robert Horne erklärte, es ſi genwärtig nur um e 
eines Wee handle. bal beste der del Se Bun 
beſitzen, Beſchränkungen in der Freihei utaumſa 
8 rg 19 85 erſt dann werden die Zentralbanken Depoſiten 
zur Deckung des Riſikos, welches mit den . ver⸗ 
knüpft iſt, gründen. Der Delegierte Polens, Wienians ki. wies 
in einer längeren Anſprache auf die Schwierigkeiten hin, auf die 
der Entwurf des engliſchen Delegierten treffe, und brachte einen 
eigenen Entwurf ein, den er in einer Denkſchrift niederlegen 
wird. Rakowski fpr ſich gegen eine abſolute Freiheit im 
Umſatz mit Valuten aus, ſeiner Anſicht nach ein Staat gegen 
jede Spekulation gewappnet fein müßte. Er kündigte die Nieder. 
legung eines Gegenvorſchlages an. 
Ein ruſſiſcher Abrüſtungsplan. 
Genua, 18. April. Die ruſſiſche Delegation hat 
vn Abrüſtungsplan in Vorbereitung. Es wird don 
ußland vorgeſchlagen, daß es fein Herr auf 14 Million reduziert. 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß auch alle N ſtaaten mit Ein⸗ 
beziehung Polens ihre Heere auf dieſelbe herabſetzen. 


Die Zulaſſung der Türkei. 


Genua. 19. April. Die ruſſiſche Delegation tritt nach wie bey 
für Zulaſſung der Türkei zu den Beratungen in Genua ein. 


Die Einigung über Oberſchleſien. 


Wie ſchon in der Oſternummer dieſer Zeitung gemeldet wurde, 
5 es in Genf zu einer Einigung swiſchen den Vertretern 
eutſchlands und Polens in der Frage Liquidation 
deutſchen Beine: gekommen. Den Kernpunkt des Ab⸗ 
kommens bildet die Feſtſtellung, daß eine Liquidation ae 
nur für die Großinduſtrie und den Grundbeſitz, d. 5 
ür ea von 100 oder mehr Hektar Nutzfläche (unter Aus⸗ 
chluß des Waldes) in Frage kommt. Von 
landwirtſchaftlichen Nutzfläche von Oberſchleſien, ſoweit fl liqui 
dierbar ijt, unterliegt der Liquidation nur ein Drittel. Die 
Drittel wird berechnet nach Abzug nicht nur der Flächen, 
weniger als 100 Hektar betragen, ſondern auch derjenigen, die im 
Eigentum von Polenoptanten und Wohnberechtigten ſtehen. 
Was die Liquidation bei der Großinduſtrie * 
wird hier unter Großinduſtrie verſtanden: Bergwerke, 
600 Wrbeilge ber 


einen 
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und Hüttenwerke, Bren 
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In der Zeit vom 15. il 1922 bis zum Ablauf eines Monate 
vom Übergang der Staatshoheit kann der Eigentumsübergang an 
Itquidierbaren großen Gütern in Polniſch⸗Oberſchleſien von der 
polniſchen Regierung durch die Erklärung ausgeſprochen werden, 
daß ſie einen Eigentumswechſel nicht anerkenne. In allen Fällen, 
ſowohl bei der Großinduſtrie wie beim Grundbeſitz, iſt der Eigen⸗ 
tümer, der nur in einem Teil feines Eigentums liquidiert werden 
ſoll, berechtigt zu verlangen, daß — ganzes Gut von der polni⸗ 
chen Regierung erworben wird. Ausübung des L 8: 
rechtes find beſondere Friſten geſetzt, und für alle aus Liqui⸗ 
dationsrecht ergebenden Streitfragen wird inter natio⸗ 
naler Rechtsſchutz gewährt. (Ständiger internationaler Ge⸗ 
richtshof, gemiſchte Kommiſſion, gemiſchter Schiedshof.) 

Die Räumung Oberſchleſiens. 229.2 

Breslau, 19. April. — den bei den amtlichen Stellen in 
Kattowitz eingegangenen Erlaſſen der polniſchen Behörden iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Beſetzung des abgetretenen ober⸗ 
ſchleſiſchen Gebietes durch die Polen in der Zeit vom 
10. bis 12. Mai erfolgen wird. Die Beſetzung iſt etappenartig 
derart gedacht, daß ſie am 10. Mai im Kreiſe Rybnik und am 
12. Mai an der neugezogenen Grenze beendet iſt. 8 


politiſche Tagesneuigkeiten. 


Antifranzöſtiſche Kundgebungen in Damaskus und Beirut. 
Nach einer Meldung der „Morningpoit“ fanden in Damaskus große 
Kundgebungen gegen Frankreich ſtatt die ſich ſpäter in Beirut 
wiederholten. Damaskus wurde von 1200 franzöſiſchen Soldaten 
beſetzt. über die Stadt wurde der Belagerungszuſtand 
verhängt. g ; k g 

Die neue Zollbill in Amerik. Die neue Zollbill erteilt dem 
Präſidenten umfaſſende Befugniſſe. Er erhält das Recht, die Zoll⸗ 
raten zu verändern, ſowie die Einfuhr gewiſſer Waren völlig zu 
verbieten. Das jetzt zuſtande gekommene Geſetz zeigt deutlich den 
ſtarken Einfluß des hauptſächlich in den Weſtſtaaten ver⸗ 
tretenen Farmerblockes, dem es gelang, zum erſten Male 
Hochſchutzzölle für die landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte durchzuſetzen. 4 RR 
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— 
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Die Vereinigungsfeier in Wilna. 


lniſche Blätter berichten über die Feier der Vereinigun 
des Wilnger Gebiets mit Polen folgendes: Der Staatspräſiden 
traf am 15. d. Mts. in Wilna ein. Nach dem Verlaſſen des Bahn⸗ 
wagens nahm er die Meldung des General Komarzewski 
entgegen und wurde darauf vom Delegierten der polniſchen Re⸗ 
erung in Wilna, Herrn Soktan, und bom General 
Nakrzecki begrüßt. Der Staatspräſident ſchritt in Begleitung 
. attin und des Gefolges der . die Front der 
bhrenkompagnie und die Offiziersgruppe der rniſon ab. Dar⸗ 
auf ſtellte General Mokrzeckl dem Stagtspräſidenten die Mitglieder 
des . Regierungskommiſſariats, die Sejmabgeordneten 
und die Sta tverordneten 5 Eine Abordnung des Verbandes 
der Polinnen überreichte d Staatsoberhaupt einen Blumen 
ſtrauß, ſeiner Gattin wurden im Auftrage des Präſidiums der 
Stadtberordnetenverſammlung ebenfalls Blumen überreicht. Als 
der Staatspräſident in den Wagen ſtieg, wurden ihm von den 
Studenten lebhafte Obationen bereitet. Der Miniſterpräſident 
fuhr gur Oſtra⸗Brama⸗Kapelle, ihm folgten in einem zweiten Wa⸗ 
gen der Regierungsdetegierte Soltan mit dem Adjutanten des 
taatspräſidenten, General Pacyna, ſowie eine Anzahl anderer 
820 en, in denen Vertreter der Zivil⸗ und der Militärbehörden 
ſaßen. Dem Staatspräsident verweilte einige Minuten in der 
Kapelle und begab ſich dann zum ehemaligen biſchöflichen Palaſt, 
5 er mit ſeinem Gefolge Wohnung nahm, Die Feiertage ver 
lebte der Staatspräſident im engiten Famjlienkreiſe, Am Sonn⸗ 
La nachmittag um 4 Uhr ftatteten die Vertreter der Geiſtlich⸗ 
eit, die Biſchöfſe Matulewiez und Bandurski und dar 
3 W dem eee ihren Beſuch 
ab. Am erſten Feiertage höre der Staatspräſident das Hochamt 
in der Keira 4 er 
Am Montag um 5 Uhr nachmittags begab ſich Miniſterpräſi⸗ 
dent Rontkopski in einem Sonderzuge nach Wilng. An 
einer Benleitung reiſten der e Kamienski, der 
Juſtigminiſter Sobole ski, der Landwirtſchaftsminiſter Ma» 
£äyn8.ki, der Miniſter MM Arbeit und e ürſorge Da⸗ 
ams ki, der Miniſter für Geſundheitsweſen Chodz lo und der 
Ae des ehemals preußiſchen Teilgebiets Wybie ki. Vom 
ußenminiſterium ſind der Vertreter des Protokollchefs Tar⸗ 
na ski und der Chef der öſtlichen Abteilung Koſſakowski 
1 Das Kriegsminiſterium vertritt General Rgad⸗ 
ow ki, das Finanzminſſterium Dr. Dubienski, das Juſtiz⸗ 
miniſterium der Unterſtaatsſekretär Rymowicz und der De 
rtementsdirektor Wyrobek, das Miniſterium für Landwirt⸗ 


* 


ſchaft und ſtaatliche Güter die Departementsdirektoren Mikla⸗ 


ewski und Lesniewski, das Miniſterium für Kultus und 
öffentliche Aufklärung der Unterſtaatsſekretär Lopuſgans ki, 
der Direktor des Schuldepartements Ztobicti und der Depar⸗ 
tementsdirektor für Kunſt und Kultur Fatat und der Vertreter 
des Direktors dieſes Departements Skotnic ki, das Miniſterium 
! Induftrie und Handel der Departementsdirektor Swiesto⸗ 
ho 3 enn K N 1 1 Unter⸗ 
ekretär Rybegy ns u r Verwalter der räſen⸗ 
tationsgebäude Skörewiez. 75 u) 
Den Miniſterpräſidenten begleiten der Direktor des Verwal 
tungsdepartements Studzinski, der Chef der Preſſeabteilung, 


der Leiter der wirtſchaftlichan Abteilung Szymezak und der 


perſönliche Sekretär des Miniſterpräſidenten Potulicki. Der 
abreifende Miniſterpräſident wurde auf dem Bahnhof von den 
Vertretern aller Behörden und der Ehrenkompagnie verabſchiedet. 
0 demſelben Zuge reiſten der Kardinal Dalbor und der 
plan Zakrzew ski, der Stadtpräſident Nowodworski, der 
räſidenk der Stadtverordnetenberſammlung Balinski, der 

N der Zipilkanzlei des Staatspräſidenten Car und ſein Ver⸗ 
er Lepkow eki, der Major Maciecha, der Oberleutnant 


ogozinski und der Oberleutnant Gluchows i, der Ne 
dalteur der „Rolsta Zbrojna“, Kapitän Kwiatkows ki und de 

Sejmabg N Ser A 3 ie 8 
j 


Der Feſtakt. 
0 Von der Oftra-BramasMapelle begab ſich 
der Staatspräſident mit feinem Gefolge in Begleitung des a 
mr Dalbor, des ider denten Ponkkowski, der 
tglieder der proviforifchen Regierung Mittellſtauens, einer An⸗ 
zahl Abgeordneter des Marſchauer und des Wilnger Seſms ſowie 
don Vertretern der Geiſtlichkeit und verſchſedener N Ein⸗ 
richtungen nach dem Gebäude der provi oriſchen Regierun Mittel 
ns, wo die Unterzeichnung der Urkunde ſtattfand, 
die das Gebiet von Wilna der Republik Polen einverleibt 
Als erſter Redner ſprach hier der Vorſitzende des 3 
erungskommiſſarials General Mokrzeeki. 

eſchichte Mittellitauens und die neueſte Entwicklung 

betonte das gute Zuſammenleben der Polen mit 
ationalitäten, vor allem den Juden und den Weiß⸗ 
biet. Er ſchloß mit den Worten: „Wir 
das Haupt vor der Majeſtät der Republik und legen in 


ung, 19, April, 


wird. 


den andern 


ruſſen, im Wilnger 
beugen 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 


Von Otſrid von Hanſtein. 
Amerilaniſches Copyright 1021 by Carl Duncker, Berlin. 


616. Fortſetzung.) 5 Nachdruck unterfagt.) 


Papa, die Möbel find aufgeladen und werden jetzt au 
den Hof gefahren.“ N 0 "> 8 
Rolle auch wieder ein Heidengeld!“ 


Wir follen heute vormittag angeben, wo fie hinkommen 
fen, jnf werden fie auf den Speicher geſchafft. Die Wagen 


werd raucht.“ 


gefallen, und das iſt ja frei!“ N 


„Kann man ſich denken! Aber wohin?“ 
„Papa, das Häuschen in Hermlitz hat Dir doch fo gut 


„Junge, da haſt Du recht, wir wollen heut ſofort hinaus⸗ 


N 


en.“ 27585 5 
ir „Iſt nicht nötig, der Beſitzer wohnt ja in Berlin.“ 
„Ich ik mir die Adreſſe nicht gemerkt.“ 


„Aer ich, Der Mann heißt Weſnholz und wohnt 
Pallasſtraße 64.“ i 

„Sehr gut, dann wollen wir gleich einmal hingehen, es 

iſt am beſten, wir überraſchen Mama mit der fertigen Tat⸗ 


Sie Fugen zur Pallas ſtraße, und Herr Weinholtz, der fich 
Bauunternehmer nannte, war daheim. 

„Sie meinen das reizende Häuschen in Hermiſtz? Ja, 
das iſt zu verkaufen.“ 
und ſofort beziehbar?“ 

„Hier ſehen Sie, Frau Dr. Scheller hat mir geſchrieben, 
daß ich vom Erſten ab, das ift alſo in acht Tagen, darüber 
frei verfügen kann.“ / 

Sehe ſchön, und was ift der Preis?“ in 
„Hunderttauſend Mark — rein geſchenkt, ich will keine 
Wuchergeſchäfte machen. Hier ſehen Sie ſelbſt. Ich habe es 


vor acht Wochen ſelbſt für achtzigtauſend gekauft. Gar kein 
Auſscklag in diefer Zeit? 755 
\ 


» | mweife aus 


bureau eröffnet hätten doch ſei ein Abkommen mit Frankreich ge⸗ 


Mann, aber ein 


“ 


— Voſener Tageblatt. 


Ihre Hände, Herr Staatspräſident, die Obergewalt über dieſes troffen, etwa aus Deutſchland abwandernde polniſche Bergleute nach 


Lande. Es lebe die Republik Polen! Es lebe der Staatsſekretär 
Joſef Pilſudski! Es leben die würdigen Vertreter der polniſchen 
Regierung!“ — 1 75. ergriff der Staatspräſident das 
Wort zu folgender Anſprache: „Meine Herren! Unter äußerſt 
ichweren Bedingungen haben Sie Ihre Arbeit begonnen. Dieſe 
Arbeit erforderte fo große cee und ſo große Beharr⸗ 
lichkeit, daß ich mich gludlich ſchätze, im Namen der Republik dem 
General Zeligowski und ſeinen tüchtigen Mitarbeitern hier meinen 
Dank abzuſtatten. Ihr erreichtet durch Eure Arbeit, daß die Hoff⸗ 
nungen, Wünſche und Forderungen der geſamten Bevölkerung 
frei und ohne jeden Druck ausgeſprochen und verwirklicht werden 
konnten. Für dieſe Arbeit danke ich nochmals. Im Namen der 
Republik erkläre ich das Beſtehen des früheren Staates 
für beendigt und fordere die Vertreter des proviſoriſchen Re⸗ 


N dene eee Niederlegung des Unterzeichnungsaktes 


und die polniſche Regierung zur Übernahme der Herrſchaft auß 
Es folgte die Unterzeichnung der Urkunde, ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt und weitere Feiern. Ungeheure Menſchenmaſſen veranſtal⸗ 
teten Kundgebungen zu Ehren der Republik Polen 
und des Staatspräſidenten. 3 


Die Feſtſtimmung der Bevölkerung. 

Wilna, 19. April. Die Stadt war während der Feſitage prächtig 

geſchmückt. Eine große Menſchenmenge belebte die Straßen und be⸗ 

Kies begeiſtert die Befreſer Wilnas und die Mitglieder der polniſchen 
Reglerung. i 1 


Lenin wird operiert, 


Hannover. 19. April. Der Leiter der chirurgiſchen Abteilung einer 
Berliner link Dr. Borchardt reiſte am 15. d. Mis. nach Mos lau 
ab, wo er eine Operation an Lenin ausführen ſoll, der während de: 
im Jahre 1918 auf ihn voll führten Attentats durch eine Kugel an der 
Schüller verletzt wurde. Dieſe Kugel ſoll jetzt entfernt werden. 


5 8 N 
\ Mepubdliki Polen. 

+ Kierniks Nachfolger, Wie ſchon gemeldet wurde. ernannte 
der Staaispräſident Herin Seweryn Fudkiewſez zum Präſi⸗ 
denten des eee Der neue Präſident tif gegenwärtig 40 
Jahre alt, it in Litauen geboren und war früher Lehrer“ Von 1912 
bis 1915 war er in der Redaktion des „Tygodnik Rolniezy* (Land⸗ 


wirtſch. Wochenblatt) in Wilna tätig. von 1915 bis 1918 war er in! 


Petersburg und leitete dort die Organiſatſon der durch den Krieg 
geſchäbigten Landwirte. Unter der propiſoriſchen Zeligomski-Regie⸗ 
rung in Wilna war er dort Direktor des Landwirtſchafts⸗ und Forſt⸗ 
departements und Präſident des Zentrallandamtes. Seinen polj⸗ 
tiſchen Ueberzeugungen nach iſt er Linksdemokrat. 

1 Lodz verlangt zehn Seimmandate, Magiſtrat und Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung von Lodz wandten ſich an den Seſm⸗ 
marſchall und an den Perfaſſungsausſchuß des Sejm mit dem 
Antrag, daß in der neuen Seſmwahlordnung zehn Mandate der 
Stadt Lodz zuerkannt würden. In der Begründung wird aus⸗ 
geführt, daß die bisherigen 7 Sitze eine richtige Verteilung der 
Mandate auf die in Lodz vertretenen Parteien unmöglich machen. 

' F Der Wofewode von Wilna. Wie die „Rußnreß“ meldet, 
wurde die Kandidatur von Raezkiewie; auf den Poſten als Woſewode 
von Wilng endgültig fallen gelaſſen. Woſewode wird der gegenwär⸗ 
tige Regierungsdeleglerte in Wilna. Soktan, fein. Nach lder 
nahme der Verwaltung durch die vol niſche eber e fpll die Reor⸗ 
goniſation der Woſewodſchaft von Nowogrodek erfolgen, von der 
ein Teil ihrer Kreiſe der Wilnaer Woſewodſchaft zugeteilt werden Toll. 

7 Rücktritt des Kriegsminiſters? Es iſt ein Gerücht verbreitet, 
daß der Rücktritt des Minſners Soſnkowski zu erwarten fel, weil es 
während der Verhandlungen zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem 


Finanzminiſter zu keiner Verſtändigung gefom men üb, 


polen in Deutſchland. 

Berlin, 19, April. Die „Tägliche Rundſchau“ meldet über die 
U erwartende Mu vanderung von Pplen aus Deutſchland nach ihrer 
Heimat. Es hätten nach zuverläſſigen Angaben des polniſchen Nück⸗ 
wanderungskomitees etwa 20000 Polen in Rheinland und Weſtſa len 
für die polniſche Staatsangehörigleit optiert, was mit Famillenmit⸗ 
gliedern ungefähr 100000 Perſonen ausmache. Dazu kämen ſchaätzungs⸗ 
erlin. aus der Lauſitz und aus Sachſen, aus Bayern. 
Baden und nne noch 10 000 Familien mit 50 000 
Köpfen. Binnen Jahresfriſt ſei alſo mit einer Rückwanderung von 
150 000 Köpfen nach Polen zu rechnen. da angelichts eines zu er⸗ 
wartenden Arbeitsmangels in Deutſchland zunächſt natürlich die Polen 
arbeltslos werden würden. Eine neugegründete Kreditgenoſſenſchaft 
für Rückwanderer habe aus Mangel an Mitteln ihre Tätigkeit noch 
nicht voll aufnehmen können. Aus Anzeigen in der weſtdeutſchen 
Polenpreſſe gehe hervor, daß die Polen dort jegt ſchon Rückwanderer⸗ 


zwanzigtauſend Mark in wenigen Tagen ſehr nett, aber er 
wagte nicht viel zu handeln. 5 8 
„Was verlangen Sie Anzahlung? Ich bin kein reicher 
het angeltelliev. Beamter.“ 
Er zeigte feine Papiere. WR 
„Schön Herr Re Kg weil Sie es ſind, dreißig 
tauſend ee der Reſt je Unf Jahre mit fünf Prozent.“ 
Sie mir die Villa bis heute abend an die 
Hand laſſen?“ a 


„Bis heute abend um ſechs Uhr. Länger iſt unmöglich es 
find noch mehr Reflektanten da — Sie können ſich denken! — 
in dieſer Zeitl “ 5 N 

„Ich will nur noch einmal hinaus fahren!“ 

„Gut, alſo heut abend.“ 2 

Sie ſtanden wieder einmal anf der Straße. 

„Papa, das iſt das einzig Richtigel“ 6 

ubert dachte daran, daß auch ein gewiſſes reſzendes 
Mädchen in Hermlitz wohnte und daß er es ſo einrichten 
würde, daß er jedesmal mit demſelben Zug fuhr — 

„Junge — das geht ja gar nicht! Ich bin ja in acht 
Tagen arm wie eine Kirchenmaus! Dreitauſend verliere ich 
bei dem Gauner in der Kleiſtſtraße — ich verliere fie ſicher, 
denn er hat ja ganz recht, ich kann ja nicht klagen! Drei⸗ 
tauſend bekommt jetzt ſchon Knauer! Der Umzug nach Herm⸗ 
fit koſtet auch eine Menge, dazu alles, was drum und dran 
— 5 Zehntauſend Mark find weg — jetzt dreißigtauſend 

nzahlung! Denk doch! — ich muß rechnen, daß ich da 
mindeſtens ſechstauſend Mark Miete zahle!“ 

„Wollteſt Du hier auch zahlen und dafür haſt Du ein 
ganzes Haus!“ — 

„Und die Eiſenbahnabonnements?“ 

„Aber Du biſt Hausherr und Dir kann nichts paſſteren.“ 

„Wir wollen zu Onkel Adolf.“ ER 

Sie fuhren in das Kontor. Merkwürdigerweiſe fand der 
Herr Regierungsrat heut nichts mehr dabei, auf einen Roll⸗ 
wagen zu llettern — er war wirklich zu müde, den ganzen 
Weg wieder zu laufen. 5 
Der Rechtsanwalt hatte ſie erwartet. 


7 


leute und 


Dem Regierungsrat -erichien allerdings ein Gewinn von! 


Frankreich zu übernehmen. Das entlaſte den polniſchen Arbeitsmarkt 
und ſchaffe Frankreich die ſehnlichſt erwünichten Arbeiter. Für in 
Deutſchland zurückbleibende Polen, für Greiſe, Witwen, Waiſen wind 
in Polen eine Nationalſpende geſammelt. 


deutſches Eigentum im Auslande. 


Rückgabe des „Heinen deutſchen Eigentums“ in Italien. Die 
Angelegenheit der Rückgabe des kleinen deutſchen Eigentums in 
Italien wird vielleicht jetzt in ein raſcheres Fahrwaſſer kommen, 
da die Leitung der Partei der Popolari eine Reſolution annahm, 
in der die italieniſche Regierung aufgefordert wird, die Ablöſung 
des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums zu beſchleunigen, einen 
billigen Vergleich darüber mit Deutſchland abzuſchließen, nur das 
Eigentum von künſtleriſchem und öffentlichem Intereſſe zurück⸗ 
zubehalten und die beſchloſſene Freigabe des kleinen 
Ergentums baldigſt durchzuführen. £ 1 Ä 

Das deutſche Eigentum in Südſlawien. Die ee 
Regierung hat, einer Mitteilung der „D. A. Z.“ zufolge, beſchloſſen, 
Auf hte N Ave des $ 18 der Anlage IT des Teiles 8. des Frie⸗ 
densvertrags zu verzichten Dieſer Paragraph ermächtigte die 
Regierung für den Fall, daß Deutſchland vorſätzlich ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkomme, zu wirtſchaftlichen und finanziellen 
Sperr- und . aller Art. Die Drohung mit 
dieſen Maßnahmen müßte die Niederlaſſung deutſcher Geſchäfts⸗ 


gefährden. 0 
f Liquidierung des deutſchen Privateigentums in Belgien. Die 
belgiſche Regierung hat, dem „Temps“ zufolge, beſchloſſen, die 


bereits vor Jahresfriſt in Ausſicht genommene Liquidierung des 
deutſchen Privateigentums in Belgien durchzuführen. Der Wert 
des e deutſchen Eigentums beträgt etwa 800 Millionen 
Franken. . ; 
Aufkauf des deutſchen Veſitzes in der Südſee. Nach japanifchen 
Zeitungsmeldungen hat die javaniſche Regierung beſchloſſen, den 
eſamten deutſchen und öſterreichiſchen Beſitz auf den 
übfeeinfeln aufzukaufen fomeit er ſich ſeit der Beſitzergrei⸗ 
ung durch Japan unter der Verwaltung der Regierung befindet 
er Geſamtwert wird auf 1 Million Nen geſchätzt. 


deutſches Schulweſen im Ausland. 


Apenrade. Deutſchſprachige Mittelſchule. Der Apenrader 
deutſche Schulverein hatte angeregt, daß der Schulkommiſſar der 
Stadt ſich mit dem Plan der Errichtung einer Na ee a 
Mittelſchule befaſſe. Da der Schulverein als Organiſation der 
deutſchen Eltern einen gewiſſen Einfluß hat, konnte ſich die Schul⸗ 
kommiſſion dem Antrag nicht entziehen. Er wurde im 0 
angenommer. Die zu errichtende Mittelſchule ſoll ſich im Aufbau 
und Lehrplan der däniſchen Mittelſchule anpaſſen. Die Unter⸗ 
richtsſprache iſt Deutſch, die däniſche Sprache wird aber daneben 
in genügendem Umfange gelehrt. N f 
Amſterdam. Der Deutſche Schulverein hat feinen 23. Jahres⸗ 
bericht herausgegeben. Aus ihm geht leider hervor, daß die letzten 
Barmittel des Vereins verbraucht ſind und die Möglichkeit, die 
Schule in ihrer jetzigen Organiſation allein mit Hilfe der hollän⸗ 
diſchen Staatsſubvention — abwohl dieſe über 50 000 fl. beträgt — 
gu erhalten, als völlig ausgaſchloſſen betrachtet wird. Da auch eine 
weſentliche finanzielle Unterſtützung von ſeiten des Deutſchen 
Reiches bei den derzeitigen Valutanöten nicht zu een iſt, 
wendet ſich der Schulverein an alle Freunde in den Niederlanden, 
bon deren Opferwilligkeit er mit Beſtimmtheit hofft, daß die nötigen 
Mittel zur Fortführung der Kaiſer Wilhelm⸗Schule im bisherigen 
Rahmen aufgebracht werden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Hoff⸗ 

nung nicht täuscht, da die Schule, di Ende des Jahres bon 
Kindern (109 Knaben und 98 Mädchen) beſucht wurde, auch in 
Kreiſen der Holländer ſelbſt ſich une Achtung erfreut. Wie bis⸗ 
her werden ſicherlich auch in Zukunft 5% Lücken im We durch 
d e Schule 


freiwillige e ausgeglichen werden können. Die Schu 
5 berechtigt, bei beſtandener er Le den Nachweis der 
al für bie Oberſekunda einer deutſchen Oberrealſchule zu 
teſtieren. 


Pioefti (Rumänien). Von der deutſchen Schule heißt es in 
dem im „Bukareſter Gemeindeblatt“ veröffentlichten Jahresbericht 
der evangeliſchen Gemeinde über die Jahre 1920 und 1921, fie ſei 
das Sorgenkind der Gemeinde. Sie iſt im Jahre 1908 als vier⸗ 
klaſſige evangeliſche Knabenſchule gegründet und war im Schul⸗ 
hebe 1919/20 von 42 Knahen beſucht: 19 Qutheranern, 12 Ortho 
oxen, 7 Katholiken, 3 Kalvinern, 1 Iſraeliten. Für die Mädchen 
ſorgte eine deutſche Töchterſchule, Eigentum von reichsdeutſchen 
Diakoniſſinnen. Bi Anſtalt „Gottesſegen“ wurde aber im Jahre 
1920 aufgelaſſen. Man mußte alſo infolge des Raummangels in 
der Knabenſchule für die M 
Räume mieten, und die nämlichen Ae 1 15 in zwei 
weit auseinanderliegenden Gebäuden vermehrten Unterricht er⸗ 
teilen. Im Schuljahr 1921/22 iſt man deshalb zur Einteilung 
Das dachte ich mir. Uebrigens, ich habe vorgearbeſtel 
und Agathe aufgeklärt,“ 8 ENE: 

„Du haſt?“ . . 

Ich habe natürlich alles auf das böſe Wohnungsamt 
und ben betrügeriſchen Gauner von Wirt geſchoben und Dich 
reingewaſchen. Ich kam mir vor, wie bei der Verteidigungs⸗ 
rede eines Schwerperbrechers.“ 1 

„Der Erfolg?“ 35 a 

„Glänzend frelgeiprochen, alle Koſten der Staatskaſſe auf: 
erlegt. Natürlich we fie in Tränen — vor allem 
bringe eine neue Wohnung mit heim.“ 5 

„Aber woher nehmen?“ 8 

„Du, ich würde eigentlich das kleine Häuschen in Hermlitz 
kaufen, wenn es nicht zu teuer iſt. Dann biſt Du doch aus 
allem Schlamaſſel.“ Pi 

Du meint?“ ; 

„Sicher u 

Ich war heut früh ſchon bei dem Beſitzer 
hunderttauſend Mark koſten.“ 

„Scheint mir nicht zu hoch.“ | 
„Es find noch mehr Reflektanten da — ich muß mich 
bis heute abend entſcheiden. Könnteſt Du mir nicht den Ge⸗ 
fallen tun und heut noch einmal mit mir hinausfahren? Es 
iſt das ein großes Objekt und Du biſt Rechtsanwalt.“ 
Adolf überlegte. 2 N 

„Meinetwegen, heute gehts gerade.“ 

„Dann möchte ich, wenn es Dir recht iſt, daß wir gleich 
fahren. lieh den Brief der Dame wirklich geleſen 7“ 


„Natür 
Willſt Du 


Es of 


„Schön, ich werde zu Haus antelephonieren. 
mit Agathe ſprechen?“ i 

„Lieber erſt nach vollendeter Tatſache.“ 

„Kann ich mir denken.“ 

Der Rechtsanwalt telephonierte. 

„Was hat Agathe geſagt?“ 

„Sie liegt noch zu Bett, aber 
grüßen — ſie iſt eine gute Frau.“ 

„Das iſt ſie“ f 

„Dafür iſt ſie auch meine Schweſter.“ 


2 
ſie läßt Dich herzlich 


dul eint 


ädchen in einer rumäniſchen Schule 


utſchen Kapitals in dem Lande, das ſie beſtehen läßt, 


1 
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5 — — Wolenor Cagemau. = 
von Vormittags⸗ und Nachmittagsklaſſen im Gebäude der früheren 
Engbenſchule gekommen. Im vergangenen Schuljahr gab es vier 
Voltsſchulklaſſen mit Koedukation, auf welchen drei Klaſſen höhere 
Töchterſchule aufgebaut waren. Eine Vorſteherin auf drei weib⸗ 
liche ſtebenbürgiſche Volksſchullehrkräfte wirkten dort. Von ſchen 
erſten Volksſchulklaſſe an wird außer der deutſchen und rumäniſchen 
vr die eng er gelehrt, I een oberen Mädchen⸗ 
laſſen iſt Engliſch außerdem obligatoriſch und wird von einer eng⸗ bilden ein ttiges, köſtlich duftendes Neſt. 
liſchen Lehrerin erteilt. Im Schuljahr 16208 gab es 154 Schüler, eau en 5 
im neuen 147 Schüler, Die Zuſammenſtellung der Schüler iſt 
42 (45) lutheriſche, 5 (8) Kalviner, 14 (10) Katholiken, 58 (59) 
Orthodoxen, 35 (28) Iſraeliten, (2) Huſſiten. Die Gemeinde 
raucht dringend ein neues Schulgebäude, zu dem ſie einen paſſen⸗ 
den Baugrund in der Stadt bereits beſitzt, doch fehlt es ſehr an 

Lehrmitteln. 1 


Schließung einer deutſchen Schule in Syrien. 


auf dem Raſen ſchlingen die Mädchen ihre Reigen. 


ſich freuen wollen. 


klingt ein Lied unter den Zweigen hervor. 
ſtill und lauſchen. Im Wald gegenüber erhebt ſich 
ſtimme, erſt zaghaft und dann immer jubelnder, mit den 
um die Wette. In einer anderen 


bieſe Leutchen den Sonnentag auf der Maiwieſe. 
Der franzö⸗ 


ſiſche Oberlommandant für Syrien verfügte die Schließung der und alles it ſehr beſchäftigt. Dann gibt es ein Thing am Wie 
deutſchen Kloſterſchule in Aleppo und die Ausweiſung der Kloſter⸗ ſenhang. Da ep 755 die . im Gau, Pläne und 


ſchweſtern, weil dieſe angeblich deutſche Propaganda getrieben 
hätten. Die Schweſtern begaben ſich zunächſt nach Haifa, um dort 
den weiteren Beſcheid ihres Ordens abzuwarten. 


f Braſilien. Die deutſche Schule Toll trotz des in der Bundes⸗ 
pbverfgſſung aufgeſtellten Prinzips der Lehrfreiheit noch Weiter be 
ee werden. Ein neuer e der alle 9 hat, 
genommen zu werden, richtet ſich prakliſch ausſchließli en 
die deutſch⸗braſilianiſchen (Privat⸗) Schulen. le ihm ſollen 
nftig Kinder vor vollendetem 11, Lebensjahr überhaupt kein 
Deutſch lernen dürfen, Außerdem ſollen nur mehr im Lande ge⸗ 
borene Braſilianer die Lehrberechtigung für Geſchichte, Landes⸗ 
E, und Geographie bekommen. Das hat zur Folge, 
ider Mehrzahl der deutſchen Schüler, die zu Hauſe nur 
Dialekt (Platt uſw.) hören, die deutſche Schriftſprache fo lange 
perſchloſſen bleibt, bis ſie die portugieſiſche jo gründlich erlernt 
haben, daß ihnen erſtere daneben überflüſſig erſcheint. . 
\ Der Kampf gegen die deutſche Privätſchule iſt ſicherlich zum 
RN Teil die Folge der Abwanderung zu ihr aus den Staatsſchulen 
des Landes. Allein im Muniziv Blumenau beftchen zurzeit gegen 
’ 2. Ben Privatſchulen, mit etwa ehenſo viel Lehrern und über 
indern, 


Meinungen werden ausgetauſcht und hinreichend begutachtet. 

Am Abend aber wird das Oſter feuer angezündet, und 
aus den Herzen ſteigt die Begeiſterung auf wie die Flamme vom 
N 050 hinauflodert zum dunklen Sternenhimmel. Dann klingen 
die ſchönſten Lieder, dann wird der feierlichſte Reigen getanzt, 
und ruhevoll iſt jetzt die Feſtesfreude. 

Bald iſt die Maiwieſe wieder verlaſſen und ſtill. Verglüht 
der letzte Funke in der Aſche. Doch leuchtend erſcheint jetzt vor 
den Augen der Heimwandernden das Bild von dem Frühlingstage 
im Sonnenſchein auf der erwachenden Maiwieſe. M. 8. 


Zum Raubmord. 
Heut vormittag hatten wir Gelegenheit, den 19jährigen Raub⸗ 
mörder Maximilian Wenderski zu ſehen. Es handelt ſich 


zutrauen möchte. Seine inneren Gedanken und Empfindungen 
bermag man natürlich nicht zu erraten, aber irgend eine äußere 
Spur der Reue zeigt er auch jetzt noch nicht. Vielleicht bewegt ihn 


ſtrafe. Der intellektuelle Urheber des Raubmordplans, ſein Bru⸗ 


5 Aus der polnischen Preſſe. 


Polens auswärtige Wolftik. ay einem Auffak über Polens 
aus wörtige Politik weiſt der Ga- a die von Stirmu = mit 
N angefnüpften Beziehungen hin und Schreibt: „1. Nach der 

inverleihung Oberſchleſiens wird Polen ein be⸗ 

5 deutender Kohlenexporteur und Italien einer ſeiner 

g * Abnehmer werden., Es iit alfo eine ausgezeichnete 
Grun Inne 'aur Anknüpfung von Handels bez, hungen vorhanden, weil 
die 3 ſche Induſiie Abnehmer ſowoßl für die Ariſkel des täglichen 
Bedarfs, als auch für die Luxuswaren (Seiden Weine, Apfelfinen uſw.) 
braucht. 2. Außerdem ſpleſt Polen heute eine wichtige Rolle 
in Mitteleuropa und kann durch feinen Einfluß manche Italien 
nicht genehme ban ſlamiſtiſchen Tendenzen lahmlegen; im Gegenfall 
un das eng mit England verbundene alien, oftmals nünftig feine 
Stimme in die Wagſchale polniſcher naelenenheiten legen. Aus 
dleſen Gründen eben begrüßen wir bie Unterredungen Gfirmuntt 
mit italieniſchen Politikern mit großer Freude.“ Bei der Behandlung 
dieſer Fragen erinnert der „Czas“ zugleich an die weittragende Be⸗ 
deutung eines Enigegenkommens der polnischen Politik gegenüber 
dem Vatikan. da die Beziehungen beider Piplematieen in den letzten 
Zeiten eine gewiſſe Trübung erfahren hätten, Hierzu bemexkt der 
Cas“: „Mir werben nicht an dieſe Mißklänge erinnern, da 
Glück ſchon verhallt find. Mit dem 
neue Ara in den 


a B 
f und es bedarf keine Betonung. 0 ſehr Polen daran liegen muß. 


weder von der Todesſtrafe, noch von einer Zuchthausſtrafe be 
troffen werden. Er hat ſich nach den bisherigen Ermittelungen 
an dem Morde ſelbſt nicht aktiv beteiligt, ihn ſcheint in dem ge⸗ 
gebenen Augenblick der „Mut“ verlaſſen zu haben. ö 
Dieſes furchtbare Verbrechen erſcheint in einem um fo grelleren 
Lichte, als das Opfer des Raubmordes, der 21jährige Handlungs⸗ 
gehilfe Ignatz Pacziarek, als das Muſter eines zuberläſſigen, 
fleißigen und ſtrebſamen jungen Mannes geſchildert wird, der mit 
rührender Treue für ſeine Angehörigen ſorgte und dem ſeine Firma 
die Einkaſſierung auch der größten Summen anvertrauen konnte. 
Er hat übrigens ſeinen gewaltſamen Tod einer grauſamen Ver⸗ 
kettung von Umſtänden zu verdanken, die bei dem wiederholt von 
uns erwähnten Kraftwagendiebſtahl einſetzte. Hätte Lukanowski 
nämlich den Plan für den Autombbildiebſtahl nicht entworfen, 
dann wäre er nicht in Unterſuchungshaft genommen worden, und 
die beiden Raubmörber wären beim Erſcheinen Pacziarefs nicht 
allein in der Schloſſerwerkſtätte Görna Wilda 94 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) geweſen, und zweifellos wären ſie nicht auf den Gedanken 
gekommen, Pacziarek zu ermorden. Wenn irgendwo das Dichter 
wort, dann trifft es auf dieſes Karfreitagsverbrechen zu: „Das iſt 
der Fluch der böſen Tat, daß fie fortzeugend Bö 8 muß gebären.“ 


X Die Daninozahlung, Unſere geſtriße Mitteilung über den 
Ablauf der Friſt für die Danſnazahlung bezieht ih nicht auf die 
Danina der Mieter. 0 
der erſten Rate auf die Zeit vom 5. März dies zum 1. April feſt⸗ 
geſetzt; für die Zahlung det zweiten Mate der Mieter glit die Zeil 
vom 2. April bis zum 19 Mai d. Js. 

üdiſches eſt. Wir werden gelitten, darauf hinzuweiſen. 
daß n Na e morgen die Schlußfeiern es düdiſchen 
Oſterfeſtes ftattfinden. Die chriſtliche Bevölkerung denkt meiſt nicht 
daran und macht ſich an dieſen Tagen vergebliche Wege. 

Miljon6wkazie In der letzten Ziehung gewann das 
Los I. 4589 735, das Mk. chau verkauft en war. 


im Amerika entwickelte. zu erinnern. (Wie bekannt, hat dieſer ſchon 


se Kaus in den Vereinigten Staaten verloren und mußte ſich 


polniſche Geſandiſchaft in Mom in eine Botſchaft umgewandelt würde, 
da es geradezu eine Unmöglichkeit Nee (uns wenn einer der 


ee ihn Am S 
* ung der Beziehungen Polens alien ſagt der 8%: Konitz, 17. Februar. Ein weſtpommerelliſcher 
De Annäherung an tale Nun das Erzielen einer Yaghllaup hat ſich bier gebildet. Er am . N 


wirtſchaft, Hebung des Wildbeſtandes und die Unterſtützung der 
We bei der 1 von Jagdvergehen. Foyſt« und 
Polizeibeamte ſollen für wirkſame Bekämpfung des Wilberns Prä⸗ 
mien erhalten. Durch Wilddiebe berletzten Beamten ſollen Unter⸗ 
Konig e ya er Bh 1.85 1 1 an ERDE 5 1 5 

onitz, ellvertreter Ne nfeld, Ja r . 
förſter Helling⸗Bytel. x ö eörfiege 

* Gzersk, 14. April. In der angenen W. wurden auf 
dem Wege von Bielawy nach ian 82 75 ändler 
von unerkannten Banditen überfallen und des ganzen Geldes 
in Höhe von 100 000 Mark beraubt. 

* Oraubens, 18, April. Bei dem Word auf dem Ge⸗ 
treidemarkt handelt es ſich um ein Liebesdrama. Nach der 
„Weichſelpoſt ſoll der Mörder verheirgtet ſein und die Ermordete 
vor feiner Ehe in intimem Verhältnis zu ihm geſtanden haben. 
Er ſoll der jetzt Ermordeten große Geldguwendungen gemacht 
haben und dadurch einer finanziellen Zerrüttung anheimgefallen 
ſein. Nach einer e Korreſpondenz, die unter dem 
Kopfkiſſen des Bettes der Walczak lag, und die mit einem geniffen 
Max Reichwald geführt wurde, wurde es klar, daß die Walezak 
ſich zu Oſtern mit Reichwald verloben wollte. Der Mörder und 
Selbſtmörder Majewicz trug ſich ſchon Bi» mit der Abſicht, die 

ſein Verhalten ra vor e a zeugte 


2 —ßv—ð—— — 
STokal⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 19. April. 


nendfahet im Pyſener Lande. 

Mer dem vielgewundenen Lauf der Warthe abwärts folgt 
die er die Türme unferer Stadt am Horizonte berſchwinden ſieht, 
wer über die Felder und Wieſen dahinwandert, vorbei an kleinen 

\ Migferbölghen und Sandhügeln auf ſchmalem Fußwege, der kammt 
auf eine weite Lichtung mitten im Walde. Die hat einen ſchönen 
Namen. Pete Pass. die A pile, und in ee ie die 
jungen Menſchenkinder, die ſich dor! oft n zu ihren frö 
lichen Feſten Aufammenfanden. ae MR en 

„Maiwiefe! Wie das doch klingt! Nach einem grünſamtnen 

Raſenieppich mit hellen Blumen beſtickt, nach Bäumen umher im 
erſten zarten Laub, nach Vogelſtimmen in den Zweigen und nach 
einem blauen Sonnenhimmel darüber. Maimſeſe, jo recht ge⸗ 
ſchaffen, daß Jugend Feſte feiert in ihrem Reich. ) II 7 gegründet, die ſich mit der Her⸗ 

Am Oſterſanniag wars, in aller Früh, da zog wieder eine en, 
dhe junge Schar zur Stadt hinaus, und es lachte aus ihren | beichäftigen wird. ie Geſellſ⸗ 

Augen, klang aus ihren Liedern, tanzte in ihren Schritten: wir di 
zichen zur Maiwieſe! Noch iſt nicht Mai, doch uns lacht ſchon die 
Sonne, uns ſchmeichekt der parme Wind, wir wollen ihn her⸗ 
bannen mit unſerer Sehnſucht. N 
Draußen auf der Maiwieſe hebt En lustiges Leben an. An 
ihrem Saum lagern fie ſich, ſchmauſen und ſcherzen. Wohl hundert 
Mädels und Jungens find zuſammengekommen aus dem jetzigen 

6 Gau Polen, der jeine Jugendbünde in dieſem Jahr wieder 

zu einem Jugend 195 am alten Treffort vereinigte. Den ganzen 


nden, der ſicherlich dazu beigetragen hat, daß die Phantaſt 
Bein undfekrüre verg ftet, — iſt. 8 : 


J 


daß d forti 
Bu 0 er Junge trotz ſofortiger 


jengrund von hellen Stimmen, ſummen die 


— 


dunklen Rhythmen der Lauten und Klampfen über ihn hin, und 


Die Wieſe hat auch ganz heimliche Winkel, denn ſie zieht ſich 
lang hin durch den Wald bis aufs freie Feld hinaus. Auf dieſer 
Seite haben ſich die niedergelaſſen, die an durchſonnter Waldruhe 
a Etwas abſeits von den andern ſteht eine alte 
Föhre mitten im Sonnenſchein. Ihre Aſte hängen tief herab und 
i Darinnen ſitzen ein 
paar Mädels und find ganz ſtill und ſommerſchläfrig. Manchmal 
Dann ſind ſie wieder 
eine Flöten⸗ 
Vögeln 
\ ö ſteht einer ganz verſunken 
im Licht und zeichnet eine ſchön gewachſene Kiefer ab. So feiern 


Gegen Mittag züngeln blaue Rauchfähnchen an den Kochſtellen, 


um einen hoch aufgeſchoſſenen Burſchen, dem man wohl manche 
Schlechtigkeiten, keineswegs aber ein fol ſchweres Kapitalverbrechen 


die Ausſicht auf die wohl mit Sicherheit zu erwartende Todes⸗ f 


der Richard, kann als 17jähriger, mithin als Minderjähriger, 


Für dieſe war die Friſt für die Zahlung 


Aus dem Gerichtslaal. 
* Graudenz, 18. April. 
wurde, wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, ein ehe ma 


ivilgericht beſtraft. nqu 
amtenwitwe gekommen. An der ſchulpflichtigen noch 

der Abweſenheit der Quartierwirtin. Auf eine Anzeige hin w 

er aus dem Heeresdienſt entlaſſen und fand anderweitig Beſchäf 

gung. Nach längerer Unterſuchung fand feine Verurteilung ſtatt. 


haftet und zur Verbüßung der Strafe abgeführt. Er 
inzwiſchen verheiratet. . N 

* Der nächtliche Spuk im Warenhauſe. Eine Diebſtahlsſache. 
die eines humoriſtiſchen . nicht entbehrt, befi 
das Schöffengericht Berlin⸗Mitte. Eines Nachts m 
einer der im Warenhaus Wertheim angeſtellten 12 
die Runde, als er ein ſonderbares Stöhnen vernahm. Alle Ver⸗ 
ſuche, dieſer ſonderbaren Erſcheinung auf den Grund zu kommen, 
waren vergeblich, ſo aß ſich der Wächter einen Kollegen zur Hilfe 
holte. Beide ſtellten feſt, daß die unheimlichen öne aus der 
Antiquitätenabteilung kamen. Sie öffneten nun ſämtliche Schränke 
und Truhen, und in einem alten 


ſchnarchend, der jetzige Angeklagte, der Kaufmann Erich Kos ; 
ber unter dem Verdacht, ſich in diebiſcher Abſicht in das Waren 
haus eingeſchlichen zu haben, verhaftet wurde. Vom Vertei 
wurde die baldige Freilaſſung durch den Hinweis erwirkt, daß 
ſchinski lediglich ein Opfer des Wohn ungsamtes fei. Er 
habe bei einer nach auswärts verzogenen Familie gewohnt und 
von dem Wohnungsamt nicht rechtzeitig ein anderes möbliertes 
Zimmer zugewieſen erhalten, ſo Pr er obdachlos war, Im Er- 
friſchungsraum des Warenhauſes ſei er auf den Gedanken 
kommen, in dem Schrank zu übernachten. Es liege alſo auch 
einmal Hausfriedensbruch vor, da Koſchinski nicht widerrecht 
gingebeungen ſei. 

re i. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 18. April 13, April 

Pont. Baut enen kei . 866. 0 
ozn. Bani Ziemian I.—IIIL. Em. 27 5 

vo „ * V. G — u) 00206 

Bank Zw. Spötet Zarabk. I. —IX. Em. ä 

F ENTER RER 7 —— 390 

8. Gegtelat . VII. CR. —.— 230 
entrala Rolnik ww. 200 200 

Centrala Sr. . 275280 — 

ee „ it [Eur Ya Br Br Zu Bu 60 400 
artwig Kaniorömieg , oo...» 

F Droger vin „ 170 170—165 
urtownia Zwigzkoba . . 160 155 
urtomnia Skör l. Em. 320 —.— 

Ruban. Fabr. przetw. ziemn. — 1550 

Dr. Roman May 550 555 \ 

DE ee —.— 260 

n 2 10 rer RR > 

2 n Carr 36 w 
1 . 1 88 8 V. . . 740—745 4 
3 ne „„ „„ „„ „4 „„ „ 3 4 

REN Yang) „ „ „„ „ „„ „6„ N A 252 

® ki „„ „%, „ „ % „ „ 5 
5 8 30 a 235-225 

Wornla Chemiczna T.—II. 220— — 
N ” g ln III. hy —.— 7 180185 
Auszahlung Berlin 1380 220. Umſatz: 837 500 dtſch. Mek. 
Franks 360. 8 
* 
Inoffizielle Kurſe: b 

Bank Poznass iu 150 150 

Bank Przemyskoweow . q 240—245 —.— 

Polski Bank Komiſowy — eo 130 * e 

Brzeski⸗Auto II. e 280 
zalelbeBiltoriu8 . u» u. 310-805 305 

3 Spotek Sposywez. . . 220 —.— 
N N . — 
apiernig, Bydgoſge zz —.— 210 

a NER 125 

Wiel ia Miedz i 250 255—260 

Wytw. aſgyn Mlyuskich LIT... 360 FR 
2 = „ — 


Poſener Viehmarkt vom 19. April 1922. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


: A. 8 J. Sorte 16 000 16 500 u, 
era, M. e 5000 M. B. et 


11 500--12 000 it. 
16000 —16 500 W., I. Sorte 11 500—12 


12 0% M., II. S ' 
15 000 M., II. Sorte 12 00013000 M. 
II. Schweine: I. Sorte 29 000--30 000 M., UI. Sorte 26 000 bis 
27 500 M., III. Sorte 23 000-2400 m. 
Der Auftrieb betrug: 101 Rinder, 70 Kälber, 5 Schafe, 


orte 5000 M. 


9⁵ Schweine. — Tendenz: lebhaft. 


Verliner Börjenbericht 
ü vom 18. April. 
Dis konto Komm.⸗Anleihe 


448.— Ausza Warſchau 1.96 

Danziger Priv.⸗Aktienbank 329.— Hells Noten SR 7.0 

Oſtbant . 265.— Auszahlung 8 1 25 
nn Maſch.⸗ Aktien 1020.— * ondon . 1 

e eee 333.— » Neuporf , . — 

Shang 740. „ ts . „ 2730. 

“ weis . 5700. 


a e 
970% Pof. Pfanbbriefe 4 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezug ellich, 
aber ohne 1 “is e me, e were 

8. P. Ihr Manuffript batte ſeinerzeit ein inzwiſchen aus 
ionsverbande ausgeſchiedener Kollege an enommen. 
nn dig dem Mann n e . 


Neu-Beſtellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ | 
5 "at a Eh ee f 

werden von allen Poltanftalten, unſeren Agenturen 

ſowie in der Geicäftsitelle ul. 5wierzuniecia 6 


entgegengenommen. 
Aus ſchneiden! 


Rückſeite ausfüllen! 


/ 


Mit zwei Jahren re 


er’ 

Offigier wegen Vergehens gegen $ 176 des St.⸗G.⸗B. e 
di Er war als Zwangseinquartierung an 

m 


zarten Alter ſtehenden Tochter verging ſich der ältere Mann in 


Der Verurteilte wurde ſogleich nach der Urteilsverkündigung ver⸗ 
hatte ſich 


üringer Bauernſchrank ent⸗ 
deckten ſie ſchließlich den „Spukgeiſt“. Dort lag, 0 = 


Das Gericht ſprach den Angeklagten 


mis 


„—£ Pölener Tanöblatt, . 


27 »3393273999995337 15 
3 Die Geburt eines Sohnes 


Spielplan des „TEATR WIELKT“ 


5 
we \ 5 M 
zeigen an N 555 a m. Poznania 
415 2 C x mittwoch, den 19. 4. 22 um 7% Uhr: „Carmen“, 
N Albert Adleru. Frau N Durch das Hinſcheiden des Mitgliedes unſeres Vorftandes, des * x u a. 15 RE ge 
2 N 8 ag. den 20. 4. 22 um 7½ Uhr: „ at“, 
Else, geb. Koerpel # 8 En A Freitag, 8 21.4.2 um 7% übt: „Garmen“, 
Jarotschin, den 17. April 1922 [6482 3 „ D. 5 per von J. A. Bizet. 
8 un enerallan ſchaſtsrat a EN Sonnabend, den 22. 4. 0 um 105 Uhr: „Troubadour“ 
0 Oper von F. Verdi 


Hoffmeyer⸗Zlotnik 


ind wir in tiefe Trauer verſetzt. 

Seinem ſtets hilfsbereiten Weſen ſind unendlich viele Wohl⸗ 
taten zuzuſchreiben, welche Jahre hindurch den Inſaſſen unſeres 
Heims zrwieſen werden konnten. Ewige Dankbarkeit derer, die feiner 
Güte und Liebe teilhaftig wurden, iſt ſeinem Andenken gewiß. 

Poſen, im April 1922. 16487 


Lehrerinnenhort in der Wojewodſchaft Poznan, 5 


Im Auftrage: Schulz, Bankdirektor. 


Verein deulſcher Sänger. 

I en E . — den 21. 4. 22, 

abends 8½ Uhr pünktl, 

K iufer? 8 Hebungsit.i.C Eu Bereinsh. 

Suche f. meine Nichte, geb. 

Für feſtentſchloſſene zah⸗ . Sa e Aussteuer u. 

lungsfähige Käufer ſuchen] Verm. mit einem geb. Herrn 

wir Güter, Landwirt⸗ 5 Bri an au W zw. 

ſchaften, Ziegeleien, p, Heirat, gef Se 

ee W oT 2 55 = 5 
un ausgrundſtücke aus 

9 

owie Seit aller Art. Geſchäftshans in Rhein⸗ 

eckelburg A 00 land⸗Weſtfalen, Induſtrie⸗ 

11 gebiet, beſtehend aus 12 Zimm. 

Handelsfirma, Zentrale Poznan u. 2 Ladenlokalen m. Zubehör, 

U 3. ul. Patr. Jackowklego 85 gegen Landwirtſchaft oder 

—— — Geſchäftshaus Mach Polen 

pn — IE zu tauſchen. Zu melden bis 


lde 


mein lieber Man. 1 treuforgen der Vater 
Schwiegervater. Großvater, der 


Altſitzer, Landwirt 


Robert Pfeiffer 


im 76. Lebensjahre. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Pfeiffer, geb. Gewiß, 

ann Pfeiffer, Bad Warmbrunn, 
riha Juſt, geb. Pfeiffer, Poſen, 

Guſtav Pfeiffer, Sowinkt, 
Meta Tresko, geb. Pfeiffer, Krosno, 
Roberf Pfeiffer, Froß⸗Nädlitz. 53 
Berta Schönfeld, geb. Pfeiffer, Wu 


— 


Bm 1 


Zabikowo. Sonntag bei Felix Lagiewka, 

Lina Bachmann, geb. Pfeiffer, 9 U 1 5 — Poſt⸗ u. Bahnſtation 
Dortmund, Aub kön Stellenangebote ; | 

Bobet zul, Nee 0 Rail chläge — en — — — | ee 

* 3 e { 7 4 

— De — a ce punkt der Stadt Delmenhorſt, 


Emma Pfeiſſer, geb. Schönfeld, 

Hugo Tresto, 

Milly Schönfeld, 

Gotthard Bachmann 

und Entelfinder. 

Sowinki (Rohrwieſe), den 19. 4. 1922. 
bei Moſina (Moſchin). 
Die — Ya findet Freitag, den 21. April 1922 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


in Kauf- und Verkaufsangelegenheiten 
von Jabriken und Maſchinen erteilt 


„Diuro teehniezne“ 


Poznan 


Dipl.-Ing. ST. ZDROJEWSKI 
Romana Szymaniskiego 4 (früher Wienerſtr.) 
Telefon 3748. 


ſreiſtaat Oldend 12 Kl. 
Arennereſperwaller, eee 
7 g, erf 0 MH 
elektriſcher Anlage, zum 1. Juli 3 7 Familien ⸗Pohnhaus 


geſucht. 430 hl., Nahe Freiſtaat.] m. ſchönem Obſtgarten u. groß, 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Stallungen, für jedes Geſchaf 
Gehaltsanſpr. an Goeldel, geeignet, gegen ähnliche Be⸗ 

Chwarzno (Völtzendorf) Kl ſitzung in Poſ uz. vertauſch. 
Katz, powiat Wefherowo. (6458 Zu erfr. bei Howe, Poznaf, 
e eee Görczyn, ul. Krauthofera 9 III. 


Jin 3 [et Beabſichtige mein Bea 
N) f. * 
für . für kun id, 


(Rawicz). (6492 157 Morg. groß. 17 A 
Wieſen u. Torfſtich, m. einem 

Geſucht für ſofort od. aan Polen in Deutſchland zu 
eine evangl. 491 tauſchen. Durchweg kleefähi⸗ 

Wirtin 3 ger Boden und maſſive Ge⸗ 
für einen fraueniojen Stadt⸗ bäude, auch einige Morgen 
guts haushalt. Off. m. Bild [Holz. landwirtſchaftliche Ma: 
u. adde en u. „M. ſchinen. alles vorhanden. 
F.“ an das „Liſſaer Tage- Alberk Bleck, Abb. Ni- 
blaft“ in Leſzuo erbeten. chors, Kr. Sepölno, Polen. 


Alterer, zuverl. unverh. 


Rechnungs führer, 


der poln. Sprache in Wort u. 92 mächtig, ſucht von ſofort 


Rittergut Gondecz, pow. Bydgoſzez. 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt jungen Mann als 


Disponent 


für unſer Gefteilde,- pone⸗ und Mühle. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüche an 


Kaufhaus, Zeus. Witkowo. 
Suche zum 1. Mai ein älteres 


räulein od. Frau 


zur Hilfe bei meiner nervenkranken Mutter, die bei uns lebt. 
Haupterfordernis: große Geduld. Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind einzujenden. 


Suche ferner zum baldigen Ankritt eine 


Kindergärtnerin . Kl. 
oder Kinderfräulein 


zu 2 Knaben von 3 und 2 Jahren und einem Maädelchen 
von 8 Monaten. Hilfe vorhanden. Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſprüche find einzuſenden an 


Frau Ilſe Buettner, 


e e Schönſee (Jeziörki Kostowskie) Poſt Niezychowo, 
Krs. Wyrzysk. 


2 Einige Zeilungsausträger 


für die Innenſtadt (Frauen, ältere Kinder) werden ſogleich 
eingeſtellt. 6490 


Poſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka b. 


Amerikaner 
e hlößeres Gu, 
Jabrikanlage N 

Zinshäuſer, a. Stelle 
Ya Kapitalanlage. Angeb. 
unt. R. 64 72 a. d. Geſchſt. 5 Bl. 


0 ſtets ſämtliche 
uu getr. Garderobe 
Wäſche, Ste U 


Gardinen. uſw. 
Zahle die bekannten. 
Boca Terra wen Ir .. . . SEETETnTE Ta Tree höchiten Preiſe. 


Poſener Sprachführer. Lee 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer ueber nere Mag Jene fe. 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ — Kaufe yore Garde⸗ 


Nach kurzem, bitterem Leiden iſt unſer 
lieber Bruder 


hermann Kopp 


Rendant der Kranken⸗ und Forſtkaſſe, 
heute früh um 3 Uhr heimgegangen. 
Wilhelmine Grzuwno, | 


geb. Kopp. 


Karl Grzywno, 
Friedrich Kopp, 
Georg Kopp, 
Helene Frenzel. 
Rogoszno, den 17. April 1922. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 21. d. 
Mis., nachmittags 5 ER von der ebang.sluth. 
Kirche aus ſtatt. [6481 


handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom age Diese 


Kojener Buchdeuherei und Beriagsauftalt T. A, ton, Tep- 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprachflihrer will e Helfer und Führer fein der Haud Jahngebiſſe, 


ar — 4 — 70 ab ga 9 mächtig, 12 MR neuen Beim 
nt ure nden können un 
122 2 tänd: 3 — Aufſchriften auf des Straße, i ofen — Gebäuden, 14 Bruchbänder U 
Wogen der Straßenbahn, in Geſchäften und Gaſtwirtſchaflen. Er "ein Brill en 
7 


i — mit dazu beitragen, daß den hler bleibenden Gliedern der deutſchen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtert wird und 


daß auch vorübergehend in Poſen weilende Deutſche wenigſtens von einem t 
Teil der Schwierigkeiten befreit werden, mit as der Aufenthalt hier und n trumen E. 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für ſie verbunden iſt. Kallmann ohn, 


1 Planimeter und . 
emaill. Badewannen ohe 


zu kaufen geſucht. Angebote, auch von Geſchäftsin⸗ Windmühle 


habern, mit Preisangabe u. W. S. 6483 an die Geſchſt. d. Bl. 
mit Landwirtſchaft und maſſiv. 


Gebäuden ſofort zu verkaufen. 
G. Wolf, Leziie oledry 
Genkerhauland) bei Opalenica 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme % 
bei der Beerdigung meines lieben Mannes und 
treuſorgenden Vaters, jowie für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden ſpreche ich meinen 


Ri herzlichſten Dank 
E. Schiller und Kinder. 


Zwola, den 17. April 1922. — 


Habe noch einige elegante und einfache 


2 Schlafzimmer, zus 
2E Jpeiſezimmer us 


preiswert abzugeben. 


Möbelfabrik H. A. Ebeling, 


Poznan. — Bureau: ul. Spokojna (ir. Friedenſtr.) 31. 


8 


geschäft 


anſchließend 3 Zimmer, Küche, 
Mädchenk., ig. Korridor und 
ſchöner Keller in Berlin, Lauf⸗ 
ar nachw. gute Exiſtenz, 


be Beſitztum ſchnell und gut: ver 8 


kaufen will, der wende ſich an das erſte und in g 


1 5 bekannteſte Vermittelungsinſtitut am Plahe 
nes zwei größere Rittergüter Fr. Hartmann, Obornil. 


— ie 1500 bis 3000 Morgen für adlige Reflektanten. — empfiehlt zur ſofortigen Lieferung rüäumungshalber: 
DOM KOMISOWO-HANDLOWVIca. 50 Itr. möhrenſamen aller Art, 


FR. KEMPA, LESZNO (Lissa i. P.) 100 „ Bohnen, 6 Ilir. Spinat, 
eee 52 50 „ Seradella, 5 „ Timothee, 


Ft TERN TREE n 25 Raigras, 
CC 15 Stedzwiebeln, 5 „ Radieschen, 
Einige Tauſend Ztr. anerkannte 


A 


in an Dr Mn AP Mn 


Zt. Lebensm. u. Spirit., 
wegel übernahme größ. Untern. 
durch mich zu verkaufen. 


Mar P eiffer, 


‚ Ezarntöm, Rynek 16. 


En ſehr gut erhaltenes i 


Jahrrad 


zu verkaufen. of: u. 6478 


8 * 


Rüben, Eckendorfer u. Jucker; 
N Peluſchken, bau Bud- 


a. d. Geſchäftsſt d. Bl. erb. 
S aatkartoffeln n e Höſtbäume, Ordentliche Luufburſche chen 
affia, Model, Siteia, Wohltmann, fr 0 Ken de eee Blumen" 1 Wohnungen 14 Heiden g ort einge delt 
9520 au Speiſehartoſſeſn een. e ene eee ee en Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanſt. Th 


Boznanı, ulica 3 6. 


R 
N 4 Stelleugeſuche 


3 Zimmer u. 5 Garten A 
Herne (Weſtf) gegen gleiche 
5 in Poſen. Geil. 
Offerten unter H. D. 6467 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


eee Het 1111/0007 


eitungs⸗Beſtellzettel J. Poſtabonnement. Verſende an Private ad Stadt oder Land zu Engros⸗ f 


Verh., ſehr tücht., ſelbſt. 
een Gulsverwaller 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 5 un er pa ae Beh ya e Bis ie Niet p. due Suche zum 1. 7. 22 eine] mit ſehr guten Embfehl. und 
5 R ußusdrtitel vorzüg er nalität. Nähere 2 gut eing mmer v. einem 1 e e mit ſehr guten Empfehl. und 

1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Inoꝛmarionen und illuſtrierte Preisliſte Nr. 1063, Herrn als Alleiumieter b. diſch.] Stellung als Zeugn., in lang]. Stell. auf 
für die Monate Mai⸗Juni 1922 17 enthaltend ca. 10 000 Artikel, verſende bei Angabe Fum geſuchl. Off. unt. C. B. J ip en aA 8 

' 3 des Artikels, auch Muſter, ſelbſt beim kleinſten Bedarf. 6407 a. d. Geſchäftsſt. d Z. erb. n eklor intenſiv. Gute. d. poln. Spt, 


unter perſönlicher Leitung auff in Wort u. Schrift mächtig, 
intenſivem, größerem Gute. ſucht p. 1. 7. od. 1. 10. 5. J 
FR irtſchaft ra FFF 
See Zucht evil. eher paff. Stellg. Geſl. 
Caeſar, Uudniti Off. u. B. O. 6489 an die 
Loet Opalenica, Grodgziftie, Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monatlich 
zugti gli ch Zuſt ellgebühr. Agenten und Agentinnen überall, gejucht. 


Ram Bohlen Hugo e 
ä — . —.—.— Straße N 


1 möbliertes Sinne 
von einem Herrn per ln 
geſucht. Off. u. S. 6479 
d. Geſchäftsft d. Bl. erb. 


. e e m 


— 


5 Die mittelalterliche Kirche kannte für die religiöſe Belehrung 


’ fetöfländigen 


Donnerstag, 20. April 1922. 


Sokal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, den 19. April. 
Muyſterienſpiele der Spielgemeinde Morawski. 


des meiſt des Leſens unkundigen Volkes etwa ſeit dem 11. Jahr⸗ 
hundert die geiſtlichen Schauspiele, die in derb realiſtiſch⸗finnlicher 
Art die Heilstatſachen der Heiligen Schrift, daneben aber auch aus 
der Heiligenlegende dem Laientum durch herumwandernde Sänger 
und Erzähler nahe zu bringen verſuchten. Ihre Heimat iſt wahr⸗ 
ſcheinlich Frantreich. Sie ſind hervorgegangen aus kirchlichen 
Wechſelgeſängen, in denen während des Gottesdienſte der Gegen⸗ 
ſtand des Feſtes verherrlicht wurde. Allmählich erweiterten ſich 
dieſe 34 Dramen (Paſſions⸗ und Oſterſpielen, dann auch Weih⸗ 
nacht ſpielen). und bald bildete ſich ein vollſtändiger Kreis von 
ſolchen für alle Herren- und Heiligenfeſte, die von Geiſtlichen und 
Laien in oder vor den Kirchen aufgeführt wurden, zuerſt in latei⸗ 
niſcher demnächſt in der Landesſprache, ausgenommen die hinein 
verwebten liturgiſchen Elemente. Die geſchichtlichen Dramen führ⸗ 
ten die Bezeichnung Myſterien. Der poetiſche Gehalt der deutſchen 
Myſterien iſt im allgemeinen gering, nur hier und da erhebt er 
ſich zu ungen öhnlicher Höhe. 2 

Unſerer Gegenwart iſt die Kenntnis dieſer Myſterien meiſt 
ganz verloren gegangen. Es war deshalb ein Verdienſt der Spiel⸗ 
gemeinde Marows ki, daß fie es übernommen hatte, durch Auf⸗ 
führung zweier Myſterien, und zwar des Paradeisſpiels aus 
dem 14. Jahrhundert und des Redentiner oder Mecklenburger 
Oſterſpiels, das etwa um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
entſtanden iſt, die Brücke zu ſchlagen, die von unſerer Gegenwart 
zurückführt in das Mittelalter und durch die Aufführung der beiden 

Muyſterienſpiele auch etwas zur Hebung der religiöſen Weihe⸗ 
ſtimmung beiträgt, die noch von den heiligen Oſterfeiertagen her 
nachhält. Die leider nur geringe Zuſchauerſchar, dis ſich am 
geſtrigen Abend im großen Saale des Epangeliſchen Vereinshauſes 
berjammelt hatte, ſtand während der Aufführung der beiden Myſte⸗ 
rienſpiele unter einem ſo weihevollen Banne, daß kein Geräuſch 
bernehmbar wurde und man die Atemzüge der Zuhörer hätte 
hören können. Der ſchwache Beſuch war wohl in der Hauptſache 
darauf zurückz führen, daß infolge des Zuſammentreffens ver⸗ 
ſchiedener widriger Umſtände die urſprünglich als Vorſpiel des 
Oſterfeſtes gedachte und auf den Ofterfonnabend feſtgeſetzte Ver⸗ 
anſtaltung hatte verlegt werden müſſen, und daß die geſtrige Ver⸗ 
anſtaltung wohl doch nicht in allen Kreiſen rechtzeitig bekannt ge⸗ 
vorden war. 

„Die beiden Spiele, das Paradeisſpiel und das Oſterſpiel, er⸗ 
ganzen ſich beide ſehr eindrucksvoll. Während das erſtere den 
Sündenfall des erften Menſchenpaares und deſſen Vertreibung 
aus dem Paradieſe durch den Erzengel darſtellt, zeigt das Offerfpiel 
die Auferſtehung des gekreuzigten Heilandes, ſeine Niederfahrt zur 
Hölle und die Erlöfung Adams und Evas und aller ihrer Nach⸗ 
fahren aus den Banden der Sünde, ihre Befreiung aus dem 
Reiche Lucifers und Satans. Die Darſtellung der beiden Myſte⸗ 
rien ſtand durchweg auf derſelben Höhe, die den Darbietungen 
der Maromski⸗Spielgemeinde eignet, und der wir ſchon ſo manche 
Stunde der Erbauung und Unterhaltung zu verdanken haben. 
Um das Gelingen der geſtrigen Aufführung machten ſich ſämtliche 
Darſteller verdient. Die Bühnenausſtattung war angemeſſen, die 
Gewänder der Darſteller ſtilecht und von peinlichſter Sauberkeit. 


„Deshalb muß man es wirklich bedauern, daß geſtern abend nicht 


mehr Leute den Weg zum Evangeliſchen Vereinshauſe und damit 
zu einer eindrucksvollen Erbauungsſtunde gefunden hatten. mb. 


X Ein jäher Wetterwechſel iſt wieder einmal eingetreten. Den 
glühend heißen Oſterfeiertagen, deren Wetter eigentlich ſchon etwas 
an die Hundstagshitze erinnerte, iſt jetzt ein Sinken der Tempe⸗ 
ratur auf + 5—6 Grad Celſ. gefolgt, vermutlich als einer Folge⸗ 
erſcheinung von Gewittern, die in näherer oder weiterer Ent⸗ 
fernung in den letzten Stunden herniedergegangen ſind. Geſtern 
abend waren weite Himmelsſtriche mit dichten Regenwolken bedeckt, 
— 8 e 5 jetzt ſo dringend nötig hat. 

er erlebten wir eine Enttäuſchung, denn es iſt nicht ei . 
BEE aaa. g· es iſt nicht ein Regen 

Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
= 5 en 22 1 e Geüber 
nigegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Walh Leſgczynskiego 2 (früher 
Kaiſer ng). 5 1655 „ 

& Diebſtähle. Aus einem ſtädtiſchen Bureau des Gebäudes 
Plac Sapietyuski 10a ( ft. Eapiehablun ift in der Nacht zum Kar⸗ 
freitag eine Schreibmaſchine Stöwer „Rekord“ Nr. 45282 im Werte 
von 200 000 M. geſtohlen worden. — Aus einer Wohnung des 
. ul. Dziaxnskich 1 (fr. Naumannſtr.) wurden verſchiedene 

amen⸗ und ſonſtige Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke im Geſamtwerte 
von 150 000 M. geſtohlen. — Aus dem Straßenbahndepot ul. Ga- 


> Zeitfehriften. 


Im Apritheiteber „Deutſchen Rundſchan“ (herausgegeben bon 
Rudolf Pechel) behandelt Benoy Kumar Sarkar die ſoziale 
Philoſophie Jung⸗ Indiens. In den mannigfaltigen 
Beſtrebungen und Gedanken, die den indiſchen Sturm und Drang 
kennzeichnen, wirkt der Grundſatz des „Satyagraha“, das heißt die 
rg re Wahrheit. Die Kämpfer Jung Indiens haben einen 

oßen Krieg gegen das „Avidya“, das „Ajat“, die Täuſchungen, 
berglauben, Chauvinismus, den Geiſt der Unfehlbarkeit und Gr» 
babenheit, den Deſpotismus und die wirtſchaftliche Tyrannei er 
Härt. In dieſer Forſchung nach der Wahrheit ſtellen die Inder 
dieſelbe Individualität, dieſelbe Verherrlichung der Perſönlichkeit 
und dieſelbe Würdigung der Mannheit dar, wie es das Buch 
„Gita“ dem Altertum lehrte, und wie Martin Luther in feinem 
Aufſatz über die Freiheit des Chriſtenmenſchen das Mittelalter 
begeiſterte. Aus dieſem Glaubensbekenntnis ſind das Pflicht⸗ 
gefühl und das Märtyrertum entſprungen, die das heutige ine 
diſche Leben wie der lategoriſche Imperativ von Immanuel Kant 
kräftig regieren. — Den übrigen Inhalt des rei haltigen Heftes 
bilden Aufſätze über die internationale fee Sol» 
lands (von H. C. Dreſſelhuys) und über Oberſchle ien (von 
Wilhelm Bolz), ein Beitrag von Karl Vietor zur Geſchichte der 
erſten Hölderlin ⸗Ausgaben, eine „ von 
Johann W. Mannhardt über die deutſche Studentenſch 
und Volksdeutſchland, eine Würdigung der Ro⸗ 
mane Kolbenheyers aus der Feder von Gottfried Fittbogen, 
eine kritiſche Charakteriſtik Hans Delbrüds von 
Richard Feſter und die Erzählung „Der Panzer“ von Julius 
Lewin. Dazu, wie immer: Vom Grenz: und Auslandsdeutſch⸗ 
Aut“, Serliner Theater“, „Literariſche Rundſchau“. „Rolitiiche 
Rundſchau“, „Literariſche Notizen“ und ⸗Literariſche Neuigkeiten“. 
— Der Verlag der ⸗Rundſchau“ (Gebt. Paetel. Berlin) teilt 
den Leiern die neuen Bezugs he dingun en mit: die 
„Rundſchau“ koſtet jetzt vierteljährlich 42 M., ganzjährlich 150 M., 
das Einzelheft 15 M. . ER \ 

5 Nr. 15 der beliebten Wochenſchrift bringt 
mieder reichen unterhaltenden und belehrenden Stoff, darunter 
einen Aufſatz von Paul Oskar Höcker über Ida Boy ed (zu 
ihrem 70. Geburtstag), eine feinſinnige Betrachtung über den 
Frauenmund und jeine Maler von Kranz Servaes (mit vielen 


jowa 1 (fr. Marienſtr.) wurden aus fünf Straßenbahnwagen Gummi- 
handſchube im Werte von 85 000 M. neitohlen. — Aus einer Gaſtwirtſchaft 


aft 


»>ofener Tageblall. | 


in der ul. Strzelecka 32 (fr. Schützenſtr.) wurden ein Regulator, eine 
Geige. zwei weiße Tiſchtücher zwei Töpfe mit Schmalz bzw. Eiern 
im Werte von 45000 M. geſtohlen. — Aus einer Ttſchlerwerkſtatt in 
der ul. Lakowa 4 (jr. Wieſenſtr.) wurden Tiſchlerwerkzeuge im Werte 
von 50 000 M. und aus einer Remiſe in der ul. Wroctawska 9 (fr. 
1 Str.) Papier in großen Mengen im Werte von 120000 M. 
geſtohlen. 


— 
bm. Buk 18. April. Der Kaufmann und Apotheker Poſener 
hat ſein Grundſtück mit Geſchäft in der Poſener Straße an den Kauf⸗ 
mann Stelmaſzewski, und der Kaufmann Lewin, ebenfa 
in der Poſener Straße, das feinige an den Kaufmann Holwig 
verkauft. 

hm. Kammthal. 18. April. Im hieſigen Gaſthof fand unter fehr 
reger Beteiligung am zweiten Oſterfeiertage ein größeres land» 
wirtſchaftliches Vergnügen der deutſchen An⸗ 
5 ftatt. an dem ſich eine große Menge Landwirte aus den 
umliegenden Oriſchaſten beteiligte. 

»Dreidorf, 18. April. Der Überſchuß von dem hier ſeiner⸗ 
zeit veranſtalteilen Maskenball in Höhe von 8500 Mk. ift den 
Wolgadeutſchen überwieſen worden. 

„Filehne, 18. April. Hier in Filehne koſtet ein Brot von 
3% Pfund 270 Mk., während in Hirte — dasſelbe Gewicht und 
Qualität — zu 210 Mk. zu haben iſt. Da ift wohl die Frage am 
Platz: Woran liegt das? 

* Bromberg, 18. April. Am Karfreitag wurden der Eiſen⸗ 
bahner Joſef Krauſe, der Kellner Jan Machalinski, die 
Wirtſchafterin Kolaska und die Verkäuferin Stanisſawa Szek⸗ 
Iınsfa verhaftet. Sie hatten den Maſchiniſten Haemmer⸗ 
ling aus Schleuſenau, der ſich in angetrunkenem Zuſtande befand, 
in die Nähe des Flugplatzes geführt und ihm dann aus der Brief⸗ 
taſche 220 000 M. geraubt. — Am Donnerstag wurde das Dienst 
mädchen Jurge wegen Diebſtahls verhaftet. Sie war mit 
einem zweiten Dienſtmädchen bei Dr. Gorski, Goetheſtraße 5, in 
Stellung und hatte ihrer Freundin Kleidungsſtücke im Werte 
von 50 000 M. geſtohlen. 

„ Culm, 18. April. In der Niederung iſt beim Kleingrund⸗ 
beſitz auf warmem, leichtem Boden das Sommergetreide 
bereits beſtellt, und das Kartoffelpflanzen wird vorbereitet. Mit 
der Ausſaat des Sommergetreides wurde jed erſt nnen. 
Die Saaten machen einen ſehr traurigen Eindruck. Nur hier und 
da ſieht man ein 25 Roggenfeld. Späte Ausſaat, der ſtarke 
Troſt und die anhaltend kalte ee ya haben ſämtliche 
Saaten ſchwer geſchädigt. Gange Weizenſchläge werden umgepflügt 
werden müſſen, auch Wintergerſte hat gelitten. Leider wird auf 
eine Kleernte kaum zu rechnen ſein. Der Froſt hat die Pflanzen 
zerſtört. Die Ausſichten für die kommende Ernte ſind durchaus 
nicht glänzend. — Früher wurden die Poſtſachen zwiſchen Poſt⸗ 
amt und Bahnhof durch eine Kariolpoſt befördert. eute 
5 ſie ein von Männern gezogener Wagen fort. Ob die . 
ſachen derart vermindert find oder die Pferdekraft derart verteuert 
iſt, ein wirtſchaftlicher Rückſchritt bleibt es immer. — Als Not» 
tands arbeiten werden an der Straße vor den neuen Ka⸗ 
ernen Erdarbeiten ausgeführt. — Die Faßreifenfabrika⸗ 
tion und der Verſand ſind im beſten Gange. Auf dem Bahnhof 


werden Waggons grauer und weißer Reifen verladen. Die Faß⸗ | hen 


reifenfabrik pon Hülſe, früher Lehmann, iſt nicht verkauft, for en 
wird bon Hülſe, der ausgewandert iſt, und Patett weiter fortge⸗ 
führt. Die am Bahnhof gelegene Fabrik von aun der auch 
ausgewandert iſt, wurde an Titzermann in Neue urg verkauft. — 
Das Culmer Stadtwappen, ein Ritter auf ſieben Bergen, 
iſt verändert. An die Stelle des Ritters iſt ein Kreuz getreten. 
Die Stadt ſoll auf fieben Bergen erbaut fein. — Von vielen Kreis⸗ 
bewohnern wird geklagt, daß fie für ihre in Deutſchland wohnen⸗ 
den Angehörigen keine Einreiſeerlaubnis zu Beſuchs⸗ 
zwecken erhalten; alle aufgewendeten Bee und Mühen find ver⸗ 
r — Die Verkaufsverhandlungen der Höcherl⸗ 

rauerei⸗Aktiengeſellſchaft gelangen demnächſt zum Abſchluß. 
Es wird eine 2 Aktiengeſellſchaft gebildet. — Schlacht 
hofdirektor Pilz amtiert hier noch, da ein Erſatz für ihn 
nicht vorhanden iſt. Er iſt der einzige Tierarzt in der 
Stadt, während hier früher drei waren. 


CCC TT RETTEN TR U VERTRITT cc 
Wer ein wirklich praktiſches, dauerhaftes 


» Aaſchennotizbuch == 


wünſcht, der Taufe ſich den Taſchen-⸗Notizkalender für 1922, 
in Ganzleinen gebunden zum Preiſe von M. 350. 

Dieſes Taſchenbuch enthält außer den üblichen Notiz⸗ 
buchblättern auch eine große Anzahl weiterer Schreibſeiten 
mit Kalenbarlum, ſowie die Portotarife, die Meſſen und Märkte 
in Polen und iſt zu haben in jeder Buchhandlung, ſowie in 
jedem beſſeren Papiers und Schreibwarenladen oder direkt 
beim Verlage 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. 


Pozuan, ul. Iwier zyniecka 6. 


Niſchack⸗ 
5 Lotte Gubalke, die beliebte Erzählerin, hat die Er⸗ 
zählung „Vom Haſenbrot und den Atlasſchuhen“ beigeſteuert. Den 
Inhalt der Beilage „Die Welt der Frau“ bilden: „Okkultismus 
und Frauenſeele“ von Dr. Ella Menſch, „Die deutſche Frau in 
der Volkswirtſchaft“ von Alice Salomon, „Goethes Schweſter“ von 


Bildbeiſpielen), eine Oſterbetrachtung von Walther 
Stahn. 


Sophie 
Herms. 

Oſtdeutſches Boltsblatt. Seit Anfang dieſes Monats erſcheint 
in Lemberg ein deutſches Wochenblatt, das „Oſtdeutſche 
Volksblatt“, als deſſen verantwortlicher Hauptſchriftleiter Herr 
Heinz Heckel zeichnet. Die uns vorliegende erſte Nummer 
enthält außer einem brogrammatiſchen Aufſatz („Unfer Ziel“) 
einen Aufruf an die Deutſchen in Wolhynien, politiſche Nachrichten, 
amtliche Mitteilungen, Belehrendes aus dem Gebiet der Landwirt⸗ 
ſchaft und der Hauswirtſchaft und einigen Unterhaltungsſtoff. — 
Bir die Kenntnis des Lebens der Deutſchen in Galizien wird das 

tt von Wert ſein. Schriftleitung und Verwaltung befinden 
ſich in Lemberg, Zielona 11. 


Bunte Zeitung. 


Fünſzig Jahre Speiſewagen. In dieſem Jahr iſt ein halbes 
hrhundert verfloſſen, ſeitdem der amerikaniſche Ingemeur und 
Eiſenbahnkönig George Pullmann, der als erſter auf den Gedanken 
gekommen mar, den für den Fernverkehr 1 ra Eiſenbahn⸗ 
zügen eigene Speiſewagen anzufügen, dieſen edanken in die Tat 
umſetzte. „Über Land und Meer“ (Deutſche Verlagsanſtalt, Stutt⸗ 
gart) ſchreibt hierzu: Bis dahin war es bei allen längeren Fahrten 
notwendig geweſen, an gewiſſen Stationen Aufenthalt zu nehmen, 
um den Reiſenden Gelegenheit zum Einnehmen der Mahlzeiten 
u geben, was naturlich den Verkehr ſehr verzögerte. Mit der 
Einrichtung von Speiſewagen, die mit Küchenwagen verbunden 
waren, konnten nun auf einmal alle Fernfahrten weſentlich be⸗ 
ſchleunigt werden; zugleich bedeutete die Speiſegelegenheit im Zuge 
ſelbſt für alle Reiſenden auch eine große Annehmlichkeit. Die 
Speiſewagen fanden alſo großen Beifall, und es gab bald keine 
größere Bahnlinie mehr, zunächſt in den Vereinigten Staaten und 
ſpäterhin auch in E.iropa, die nicht ihre eigenen Speiſe und Küchen⸗ 
wagen beſeſſen hätte. Um die Beguemlichkeit der Reiſenden hat 
ſich George Punmann überhaupt ſehr verdient Schon 
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Dorothea Gallwitz. „Schnurſtickereien“ von Charlotte 


\ 
>> Wolnosei (früher Wilhelmsplatz) dadurch 


Beilage zu Nr. 88 


Thorn, 17. April. Hier verſuchte ein Händler ein auffallend 
chönes Pferd und einen Wagen zu verkaufen. Trotz des hohen 
Preiſes von über 300 000 M. fand ſich ein Käufer. Im Augenblick 
des Kaufabſchluſſes wurde er aber verhaftet und eingeſperrt. Die 
Polizei hatte nämlich in ihm einen in Pommerellen berüchtig⸗ 
ten Pferdedieb erkannt, der beſonders in den Dörfern des 
Kreiſes Culm große Beunruhigung hervorgerufen hatte. Den 
letzten Diebſtahl hatte er in der Nähe von Friedheim ausgeführt. 
Er war mit ſeinem Raub nach Thorn gekommen, um ihn hier 
er Der Verhaftete ſtammt aus Culm und heißt Ignatz 

y ſocki. : 

* Grandenz, 12. April. Wegen Sittlichkeitsverbrechens 
an ſeiner eigenen 14jägrigen Tochter wurde der 45 Jahre alte Arbeiter 
Stanislaus Kanietzki verhaftet. — In der Nacht zum 6. d. Mts. 
wurde in der Joſefa Wybickiego Nr. 33 die Bodenkammer erbrochen 
und Damen⸗ ſowie Herrenwäſche im Geſamtwerte von 400 000 M. 
geſtohlen.— Im Graudenzer Lehrerſeminar verſchwand 
auf unerklärliche Weiſe eine Geige mit Kaſten aus dem Arbeits⸗ 
zimmer. Es ſtellte ſich heraus, daß der Schäler Poncezek das 
Inſtrument geſtohlen und in einem Altwarengeſchäft verkauft hatte. 
Die Geige konnte dem Geſchädigten wieder zugeſtellt werden. 

e Dirſchau, 12. April. Hier wurde der aus der Umgegend von 
Krakau ſtammende 14 jährige Broniſtaw Ginga, der die 
kühne Abſicht hatte, nad Amerika auszuwandern, feftgenom» 
men. Der Junge hatten den Plan gefaßt, ſeinen Eltern auszu⸗ 
rücken, da der Vater von ihm ſein verdientes Geld verlangte. Zu 
dieſem Zwecke hatte er ſich durch Zeitungsverkauf 10 000 Mk. zu- 
ſammengeſpart, und da dieſer Betrag nach ſeiner Berechnung nicht 
ausreichte, ſtahl er noch weitere 10 000 Mk. einem Sekretär. Mit 
dieſen 20 000 Mk. x ſich der Junge eines Abends in Krakau 
wohlgemut auf den Puffer eines Wagens im D⸗Zuge Krakau 
Warſchau, und 15 auch in Warſchau unbehelligt ein. Dort löſte 
er nun eine Fahrkarte bis Dirſchau, wo er 1 ran gut an⸗ 
langte, bis er der Dirſchauer Bahnpolizei in die Hände lief. Dieſe 
nahm ſich ſeiner an und brachte nun aus ihm heraus, daß er im 
8 war, von Dirſchau nach Danzig und von dort weiter nach 
Amerika zu reiſen. in Amerika⸗Traum geht nun nicht in Er⸗ 
füllung, vielmehr wird er ſeinen Eltern wieder zugeführt werden. 


N Aus Oſtdeutſchland. 

* Lauenburg, 18. April. Von einer Gewehrkugel nach 
vier Jahren befreit wurde ein Herr Krutz aus Reckendorf, 
der im Kriege einen Gewehrſchuß erhalten hatte. Die Kugel 
drang in die Lunge, blieb dort ſtecken, konnte aber nicht entfernt 
werden und verurſachte die heftigſten Schmerzen. Bei einem ihn 
jetzt faſt erwürgenden Huſtenanfall kam ſie zum Vorſchein, und 
er ſieht nunmehr ſeiner Geneſung entgegen. 

* Hirſchberg i. Schleſ., 11. April. Eine hohe Belohnung 
wurde dem Sohne des Hausmeiſters von der Peterbaude im 
Rieſengebirge zuteil. Bei einem Ausflug der Bewohner don 
Schloß Warmbrunn (Graf Schaffgotſch) nach dem Hochgebirge ver 
lor eine Dame ein Armband von ſehr hohem Wert. Bei dem 
Tauwetter fand nun der junge Mann den koſtbaren Schmuck im 
Schnee in der Nähe der Peterbaude. Er erhielt mit Rückſicht auf 
den Wert des Armbandes einen Finderlohn von 200 000 M. 

* Allenſtein, 11. April. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte bei Lee Friſche und körperlicher Rüſtigkeit im 78. Le⸗ 

jahre Rechnungsrat Karl Wolter mit feiner Ehefrau. Seit 
ſeiner früheſten Jugend hat Wolter der deutſchen Turnerſchaft als 
turnendes Mitglied angehört und ſpäter in verſchiedenen Ehren- 
ämtern verdienſtvoll für die deutſche Turnſache gearbeitet. — 
erſchien bei der in Kolonie Hermenau wohnenden Arbeit 
Brodowski ein junger Mann, der ſich Paul Black aus Gr. 
Lemkendorf nannte und angab, Beſitzer zu ſein. Er erklärte der 

rau Brodowski, er hätte ihren Neffen Bruno Greski aus dem 
Gefängnis reklamiert und ihn als Arbeiter bei fich * — 
Dann erklärte er, Bruno Greski brauche dringend einen Anz 
den er ihm beſchaffen wolle. Frau B. möchte ihm 275 M. alt 
Zuſchuß zum Kauf des Anzuges geben. Frau B. war leichtgläubig 
und übergab dem fremden Manne 275 15 Eine Woche ſpäter kam 
derſelbe junge Mann wieder und verlangte noch 158 M. Auch 
dieſes Mal erhielt er das Geld. Dann 7 er am nächſten 
Tage bei der Arbeiterfrau Broſch, bot dieſer Weizenmehl zum Kauf 
an und berlangte 262 M. Vorſchuß, die er auch erhielt. Danach 
verſchwand er und ward nicht mehr geſehen. 


Aus Kongreßpolen und Galiaten. 

Warſchau, 18. April. Selbſtmord aus Angſt sor 
dem Tode hat hier ein Buchhalter, namens Marjan Nowicki 
durch Vergiftung begangen. Der Selbſtmörder wurde in hoffnun 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft, wo bei ihm ein ge 
mit folgender Aufſchrift aufgefunden wurde: Ich habe mich aut 
Angft vor dem Tode vergiftet. 


HOSGeſchäftliche Mitteilungen. 
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ausüben ließ. Die Fabrikate der Firma ſind von 
Feinheit; ein Berſuch führt zu dauernder Kundſchaft. 


2 1836 hatte eine pennſylvaniſche Eiſenbahn ſehr primitive 
chlafwagen 5 in denen die nur mit Strohſäcken verſehenen 
Schlafplätze in drei Reihen übereinander angebracht waren. Pull · 
mann baute nun aber richtige Schlafwagen, zunächſt, und zwar im 
Jahre 1867, Salonwagen, deren olſterte Sitzbänke * einge 
richtet waren, daß ſie während der Nacht als bequeme N 

dienen konnten, und dann ſpäter feine weltberühmten Pullmann⸗ 
ſchen Schlafwagen, die 1878, alſo ein Jahr nach der Einführung 
der Speiſe n, auch nach Europa gelangten. Eiſen 
wagen hatte Pullmann ſchon im Jahre 1858 gebaut, aber faſt 
der Jahre dauerte es noch, bis der erſte wirkliche 2 
der Pullmann⸗Hotelwagen, der aus prächtig ausgeſtatteten , 
Speiſe⸗ und Rauchwagen ſowie dem bequemen Schlafwagen bes 
ſtand, ſeine Werkſtätten verlieh. In Europa find dieſe Luxus 
züge ſeit 1890 eingeführt. 

Der größte Waſſerfall der Welt. Bisher galten der Niagaro 
fal. der Waſſerfall des Iguaſſi in Draſilien, der des Zambefi 
ſowie der des Nils als die größten Waſſerfälle der Welt. Nach 
dem „Journal des Forces Hydroliques“ ſoll jedoch in Wirklichkeit 
der Waſſerfall des Kajetanar in Angle Guayana, den Browns 
entdeckt bat, der größte fein. Dieſer Waſſerfall ſtürzt aus einer 
Höhe von 230 Metern in einer Breite von 120 Metern herab, 
ohne durch irgendein Hindernis aufgehalten zu werden. Dieſe 
Höhe iſt fünfmal größer als die des Niagara und beträgt das 
Doppelte der Viktoriafälle auf dem Zambeſi. Die aus dem Waſſer⸗ 
fall des Kajetanar zu gewinnende Energie wird auf 2 500 000 
Pferdekräfte geſchätzt, während die des Niagara nur 12650 000 
beträgt. 

O Eine moderne chineſiſche Eheſchließung. In den „Cornell 
Alumni News“ kündigt Herr Nuenrenchao, der dort 1914 ſtudierte 
feine Heirat wie folgt an: „Dr. phil. Puenrenchao und Fräulein 
Dr. med. Buweihang teilen mit, daß ihre Eheſchließung am 1. Juni 
1021, weſtliche Zeitrechnung, in Peling ſtattgefunden hat, und zwar 
indem ſie ein dahinzielendes Dokument unterzeichnet haben, dat 
von den Zeugen Dr. phil. Suhub und Fräulein Dr: med. Chenchn 
ebenfalls unterſchrieben wurde und daß ſie, um törichten Ge⸗ 
pflogenheiten entgegenzutreten, alle Hochzeitsgeſchenke ablehnen 
müſſen, abgeſehen von Glückwünſchen und eventuell Beiträgen zu 
der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft von Ching. Nach einem Monat 
werden Freunde und Bekannte in der Wohnung des Paares, 
49 Sian Da Paca Hutung, Oſtſtadt. willkommen ſein “. 
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+ Voſener Cageblad. 2 
Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


A ba d In den Formen iſt ber aufgeſchlagene Rand das wurzeln. In einigen Wochen folgen nach dem Blumenkalender 
tm n chen. bedeutſamſte Merkmal der diesjährigen Frühjahrshutmode. Ob die Veilchen, die Hyazinthen, die Jonquilles, die Orangenblüten, 
Von Hans Reimann. der Hut groß oder klein, der Rand ſchmal oder breit — fait immer deren Eſſenz unter dem Namen Neolt die Grundſubſtanz des Köl⸗ 

2 a wird die Krempe in oft ſehr origineller Art, aufgeſchlagen. Da] niſchen Waſſers“ bildet. Die Blumen geben ihr duftendes Slug 

irmbändchen werden von Säuglingen getragen. Manchmal] finden wir einen Laufhut, der rechtsſeitig einen ſchmalen, leicht] nicht mit derſelben Bereitwilligkeit preis Heute werden nur zw 
Heben dieſe Säuglinge ſchon im heirats 4 Alter, aber Säug⸗ nach unten gebogenen Rand hat, der von ber vorderen Mitte aus | Hauptgewinnungsarten gezeigt. In einer Art Dampfkeſſelraum 
linge find ſie dennoch, In vorliegender kizze bandelt es ſich] plötzlich noch einmal fo breit fit in die Höhe wächſt, und um dieſe finden ſich ein halbes Dutzend ſogenannte „Alambic“, gepaarter 
ledech um die Armbändchen eines wirklichen Säuglings, und zwar] Tendenz ganz beſonders zu betonen, mit einem hohen Band» Verdampfungs⸗ und Kondenſationsapparate. Die Blüten werden 
um die Armbändchen der Frau Liesbeth Zunk, das heißt: nicht Flügel aus Lackband geihmüdt iſt. Ein anderer Hut ift vorn mit deftiliertem Waſſer gemiſcht und verdampft, der Wohlgeruch 
um rau Zunke Armbändchen. denn Frau Zunk. das ſagt ſchon diademartig bochgeſchlagen, weit über Kopfhöhe hinaus, während ſentflieht mit dem leichten Element in den Kondenſator. aus wel⸗ 
der Name, ift längit fein Säugling mehr, ſondern war es vor der hintere Rand ganz niedrig gehalten und mit einer Roſette aus welchem er nach dem Erkaltungsprozeß als flüſſige Eſſenz heraus- 
zwanzig Jahren. aber das geht uns dier nichts an. Aufgemerkt ſtahlgeränderten Seidenbändchen am Hutkopf feſtgehalten iſt. Sehr tröpfelt und in kriſtallene Behälter aufgefangen wird. 


vun alſol ſchöne Hüte findet man in Anlehnung an den friderizianiſchen Die Königin der Blumen, die Roſe, gibt ſich dem Waſſer⸗ 
Die junge Frau Zunk erwartete ihr erftes Kind. Stil, deren aufgeſchlagene Krempe dreigeteilt und mit ſchmalen] dampfe ohne langes Widerſtreben hin, aber für einen Liter Roſen⸗ 
Zunk hat eine Freundin, die junge Frau Wöckel. Erna] Rüſchen beſetzt wird. eſſenz braucht es das unglaubliche Quantum von 12 000 Kilo 


Wöckel. Das heißt: Frau Wöckel und Frau Yun? find vor Jahr überhaupt ſucht man dem aufgeſchlagenen Hut alle Einför⸗] Blumen! Auch die wilde Orangenblüte (ihre Frucht iſt bitter und 
und Tag gemeinſam von der — gedrückt worden. 15 migkeit dadurch zu nehmen daß man den hechgenommenen Rand ungenießbar) 3055 auf die Beschrieben dach deſtilliert, 1000 Kilo 
Schulfreundinnen. Das heißt: als fie noch Mädchen waren. Freun⸗ phantaſievoll geſtaltet faltet, unregelmäßig biegt und hübſch garniert. enügen für einen Liter Eſſenz, der ſich heute auf etwa 1000 Franks 
eee Im. das gibt es nicht unter Frauen. Die beiten Großer Beliebtheit erfreut ſich wieder einmal die Untergar- |ftellt: Andere Blumen, wie der Jasmin. die Tuberoſe, die Reſeda, 
— Wort find hinterm Rücken die ärgſten Spinnefeindinnen. nierung bei Hüten, deren Rand gerade bleibt oder nach unten fällt. widerſtehen dem Dampfe. Damit fie ihr Parfüm abgeben, werden 
liches wi & 8950 das beißt bei Frauen — iſt etwas Ahn⸗ Meift werden dazu Phantaſieblumen verwandt, die zur Hälfte auf | fie zwiſchen Glasplatten eingeſchloſſen, die fingerdick mit gemiſchtem 
Junk 5 d kolabenüberzeug bei einem Bandwurmmittel. dem Hutrand zur Hälfte unter ihm angebracht werden, daß fie | Schaf und Schweineſchmalz beitrichen find. Durch welche geheim⸗ 

2 A und Frau Wöckel ſind natürlich auch keine Freun] ſich ſanft ans Haar legen. nisvolle Anziehungskraft vertrauen fie ihre Blütenſeelen der tieri⸗ 
en der Fe tun 2 als wären fie es. übrigens etwartet Der Schleier wird wieder eine große Rolle ſpielen. Meift ſchen Maſſe an? Jeden Abend haben fie ihr Aroma ausgehaucht 
= 88 rau Wödel ihr erites Stınb, und das verleiht der] werden die geftidter Gewebe nur die Augen bedecken und der Stoff und eine neue Blumenlage erleidet dasſelbe Schidjal. So geht es 
die a Sreundfchaft einen gewiſſen Halt. Außerdem haben über den Hut drapiert, die Enden frei flatternd gehalten werden.] Wochen hindurch, bis das Schmalz von Wohlgerüchen gejättigt iſt, 
en in und die Wödelin einander monatelang 23 geſehen,] Vielfach wird der Schleier auch nach der Art der Autoſchleier, den und ſeinerſeits der koſtbaren Subſtang beraubt wird. Der Alkohol, 
Möd erhält die Freundicaft friſch. Wie nun die Zunkin die | Kopf ganz einhällen und die Enden wie ein Schal um den Hals der noch ein größerer „Gourmand“ ift als das Schweineſchmalz, 
elin wiederſieht, nimmt ſie die Aufforderung, ihr in die Woh⸗ e — eine Verwendung, die beim Sport nützlich und ſchön iſt, entzieht beim Vermiſchungsprozeß das Parfüm. Aus ihm gewinnt 
rung zu folgen, an und ſtiefelt mit, und die Wöckelin geigt der | für den Spaziergang etwas ſeltſam Haremsartiges bekommt. man ſchließlich die Jas min⸗Eſſenz, die das Tauptprodut von Graſſe 
ver u ru ve ee für das freubige bildet und unter zahlreichen Namen, wie „Briſe de fa Riviera“, 

— 5 2 3 Laren und die Bettchen „Eau de Cologne auß aromates de la provence“ in den Handel 
N e Hemdchen und die Lätzchen und die übrigen Dinge mit Der ſchoͤne Kopf. kommt. In einem duftenden Saale ſind Dutzende yon EEE 
. A e eee Di i ; Mädchenhänden beſchäftigt, die Flacons zu füllen, zu eti ettieren, 
zeigt fie der Liesbeth. Und Liesbeth beſchnobbert das alles. Und e Haartracht iſt von den älteften Zeiten her immer der be» u verbaden, Und der Veſucher kang ſich nach Herzenslust mit 
wie fie das alles beſchnobbert hat, und, als wäre es ihr einen, im ſtimmende Akzent auf der Geſamterſcheinung der Frau geweſen 5 Igerüchen vaporifteren laſſen, denn fo reinen Blumenduft kennt 
Vorgenuß künftiger r e die Finger gleiten läßt, da Icntsesten Sinienflup des rien ih 8 ein 155 fel das Boudoir der Pariſerin nicht. Die Parfüms ig le 
n, ein deli h afk — 3 - i i 5 

ir nn ittelalter, das bie verheiratete Frau durch hochgeſtecktes Haar werden mit geringeren alte in een e 5 der 


wandch tel. ö ü x „ die i 
„Niedlich!“ ſchreit fie — und muß das ſofort ebenfalls haben. und eine Haube unterſchied von dem jungen Mädchen mit den . bag hs Liegen erſt ihr „Bouget“ gewinnen. 


Sie erkundigt fie, wie 4 „Gretchenzöpfen“ (daher: „Unter die Haube kommen“), bis zur 
„FFC ge dae bes Malte cher sem apelenjften glatten Serke. 
ee Biesbeth Pas nämlich im Haß elt und in wit. bau mr act d.. ner Sean ausgehen von ihren 2 Umſchau. 
n 2 2. 2 2 * 
agen niche eben auf der Höhe. Ach, fleißig if fie hat das Mittelalter ſehr fein empfunden, indem es den Nonnen, Der erſte weibliche Univerſitätsprofeſſor in Deutſchland. Der 


als Abkehr von der Weltlichkeit, die Haare abſchnitt und den reige | Privatdozentin für Mathematik an der Göttinger Univerſttät, Dr. 
vollen Hoaranſatz von Stirn, Schläfen und Ohren durch die ge⸗ Ne Eng Roetgen, ift die Dienſtbegeichnung „außerordent⸗ 
firenge Mule der Haube verhüllte. Den ſymboliſchen Reſt dieſer licher Profeſſot“ verliehen worden. Fräulein Noether deren Ar. 
ſychologiſchen Tatſache jehen wir heute noch in der leichten, weißen] beiten beſonders Algeora, Invariankentheorie und Modultheorie 
Haube auch der weltlichen Krankenſchweſter. Auf dem Reiz des beireffen, ie 1882 zu Erlangen geboren, Ihre Lehrer waren die 
überall ſichtbaren Faaranſatzes, von der Stirn, an den äfen] Mathematiker Gordan, M. Noether, Klein, Hubert, E. Schmidt 


beim verkehrten Ende an und traut 
m das } i i 2 g 
8 eiche 3 ein ewiger Keger. Handarbetten [entlang über den fein und leichtfinnig heraus wachſenden Ohren und E. Bilder. 1907 erwarb fie in Erlangen den Doktorgrad, ar- 


wohl, und den guten Willen hat ſie je Aber fie fängt alles 


fie f k fi bis A 5 N 5 x „ 5 2 fi 2 
: zu dem feinen Flaum der Halswirbel: auf dieſem Reiz beruht beitele im dortigen Mathematiſchen Seminar, ſpäter in Göttingen 
— 3 2 — unc neun von Topflappen. auch die Anmut der Nofstefeifee die ja Inf mern — und Babulitierte, fih 0 or in der 8 philoſophiſchen 
widernatürlich mit dem übertrieben hohen Lockenaufbau, in und Fakullät mit einer Schrift über invariante Variations probleme. 
auf dem manchmal ganze Stilleben von Blumen, Früchten, jaa Frau Pfarterin, In Jeng wird vom 1. April ab die Kandi⸗ 
ogar lebendige Vögel, und zwei ganze Servietten angebracht wur⸗ datin der Theologe Gertrud Schäfer als Pfarrgehilfin tätig fein. 
den ung die durch den Puder dem Saar den lebendigen Schmelz Die Ernennung Fräulein Schäfers zu dieſem Amt erfolgte durch 
id die fühlbare Vitalität des Menſchen nimmt. Eine für die die Vertreterverſammlung der evangeliſchen Stadtgemeinde Jena. 
en Linien der Gewandung begeifterte Malerin, Eliſabeth Der Weltfrauenrat wird vom 14. bis 22. Mai d. Is. eine 1—— 
irn rg 870 es en auch, die nicht nur Rokokopaniers und ſammlung ſeines Exekutivausſchuſſes im Haag abhalten. In dre 
natürlich. Fark — 1 fondern auch den Haaren ihre öffentlichen Verſammlungen kommen die Auswirkung des 2 
eroberte und die Tracht N e e e e d 8 9 80 Benden 
tracht zeigt uns auch an, viel 885 als ee „ rl ep e ug ug 5 
Frauenigp einer inden Zeit als d Por f — welch ein Gegen die engliſchen Medizinſtudentinnen. Der Vorſtand de 
den heutigen Mode- und Filmſchönheiten Bu, U a — 3 8 er Besen gefaßt, Er 7 — a rer 
feideniveichen, » tief herabgezogenen . ee naefähe Hundert, fönnen ih Gt 
8 45 ee de e et, gester an aas der krete: k fe dere eee se 
m 8 tum n or: . 
nicht enge aus. Die —.— —— „ eg zu tragen, die wir auf den Bildern von Steinle, Frauen mehr ſtatt. Dieſer Beſchluß hat große Entrüſtung hervor⸗ 
5 hatte doch Feine di ge zum Kochen. 
us packte fie ihre Häkelei aus und arbeitete weiter. 
Das Siren ben te nicht. Um ein Paar Armbändchen herzu⸗ 
in — A nes * — Kanon men blauer Seide, Am 
gen fu unk in die Stadt und ergänzte ihren h 
Vortat an blauer Ce Dann ſtürzte fie ſich don 5 in das die Angleichung an das 
5 des Hafelns von Armbändchen. Gegen Abend war das m 
Baar — Berg junge Frau ſtrahlte. Goldig würde Karl⸗ 


einen neuen. Weil 8 Adrette i d 
** anbutzt. N und de te a ea 


Sie ließ alſo don der Wöckelin in di brikation des 
Armbändchens hen — fuhr in die Stadt, . Stran 


ra Franz Strüger, Eduard Magnus ſehen ! — Nachdem der gerufen. Auf eine Anfrage der „Times erklärte der Inſtituts⸗ 

> Nich. Friſurentyp der Manetſchen Bilder, mit hoch auf den bort nde, 25 Aan er. datz die e N 
icht auf einem Verſagen der Medizinerinnen beruhe, ſondern 

Lockenkopf und der glatte Turban und der Agtefentopf bee een In beftimatten ale ergeben 115 ent 

i 3 51 N e aren ihnen ferngeblieben, da fie nicht gemeinſam m 

eine Erſcheinung, die 88 weibliche Pyjama uns bereits zeigt: — 2 8 er wollten. Um Doppelkurſe einzuführen, 

fen aber die Mittel. Deshalb würden im Intereſſe der Fakultät 

1 ie Frauen wieder ausgeſchloſſen werden. Eine Umfrage der 

ihagr! nbenen Handtuch das lange, fliehende „Times“ an anderen mediziniſchen Fakultäten in Glasgow, Dundee, 

duch 125 feehundäglatt an den Scheitel, und die Frauen ahmen. Deeds, Mancheſter ergab, daß dort das gemeinſame Medizinſtudium 
55 ch feſt und glatt aus der Stirn zurückgekämmtes Haar, Preis beider Geſchlechter zu keinerlei Schwierigkeiten geführt hat. 

—.— nach, ſofern fie nicht — das iſt noch charakteriſtiſcher für die Die ungariſche Wahlrechtsreform iſt Regierungsbeſchluß ge⸗ 

ermännlichung der Frauen- Linie — durch das aßgeſchnittene worden. Es find demnach in Ungarn nur Frauen über 30 Jahre. 


Strang hellblauer Seide? Verwendet werden Haar, den Pagenkopf, dieſen Eindruck noch berſtärken. die 57 Klaſſen einer Schule beſucht haben, und Männer über 
t 


— 1 er gg Ay 2. 
m e n bei eb zur Sparſamkeit erwacht 
debe nk. Ohne Säumen 1 — se das zweite Paar 
in Angriff. Und häfelte bis der Strang aufgebraucht 
war. Die Seide reichte nicht. Liesbeth kaufte neue. dieſer 
Liesbeth n ein drittes Arm» 
nicht. Liesbeth kaufte neue. Und 
Von der Seide blieb ein 


Vom äußeren Augenbrauenende ab führt eine ſenkrechte Ge- 24 Fahre mit mindeſtens vierjähriger Schulbildung ak wahl⸗ 
rade toupierten Hagres ahwärts bis unter das Ohrläppchen und berechtigt. Das paſſibe Wahlrecht iſt allen Wahlberechtigten vom 
betont zwar das „Rechteck um das Geſicht“, aber entſtellt durch 80. Lebensjahr an gegeben. 
die Erhitzung die Frauen⸗ und Mädchenköpfe bis ins Groteske. Das Frauenſtimmrecht in Japan wurde vom Landtag in Tokio 
Muß das fein? — Muß im Sommer bei Sport, im Wind, unter mit 159 gegen 28 Stimmen abgelehnt. 
der mutwilligen — 1 . des Waſſers denn das Kunſt⸗ N 
geheimnis der Friſur ſchnöde zutage treten in Nadeln, Spangen, i 
das fünfte Paar Armbändchen. erſchlafften Toupierungen und jenem Weſen, das hiſtoriſcher Un⸗ Pratt ſches. 
hei — ii und fd bor. verſtand gewöhnlich als e d e bezeichnet. Das Waſch Stoff folgendermaßen geſchehen: 
— er 2 nr gr, fette ., Wer Aug if, der wählt für die Natur nicht das Unnatückiche, es Waſchen ſchwarzer Stoffe 43 Weſaß. f n 5 

nas früß n die Nacht. Sie hä Verräteriſche der gekünſtelten Großſtadtfriſur, ſondern gibt fich, Man lege den Stoff in ein kleines Gefäß, gieße fo viel kaltes 
Armbändchen 1 — Eh = ee —2 Br wenn er nicht über natürlichen, eigenen Reichtum des Re ber⸗ 3 e 1 voll 3 —— 
. unbei t, i farbig ipfelmützchen li hier ordentlich mit i e ind, und laſſe ihn eine 
5 Seide — ſparſam fein !“ fin: en preis, en Teikotzipfelmm lieber Wind. Sonne und darin liegen und ausziehen. Am anderen Morgen waſche man den 
Ar Are — 1 b en Stoff 11 dem Ban 10 50 Be ihn 5 7 1 u 
* „ie 0 i reinem kalten er nach u nge ihn dann, ohne auszudrücken, 
pen in ben Ran „gelebt, ae Dubend F n Wie die feinſten ſranzöſiſchen Parfüms auf; Wenn ex dad eaten if), plätle man ihn auf der linken 
. ite. 
u einem Viertel fertig. Der Strang war zu b ewon Spitzen im Hauſe zu waſchen. Wenn echte Spitzen, wie 
Erd, l e 1 mar zu gewonnen werden. dene eue je 3 
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Brüſſeler, Guipürer, Filet⸗ und Klöppelſpitzen, die als Schmuck der 


121 


24. ar 
Das Kind in er 18 
ein Mädchen „Die Blumen: und Parfümerieſtadt Graſſe if wegen ihrer] Kleibung dienen, ihr altes gutes Ausſehen wieder erhalten ſollen, 
7 Ene en e e er r 75 et dann mülfen “je wie folgt ndelt werden: 1. Wickle man fie auf 
; Srühjahrs» „Behauptungen“. fe br e eee e g eee e Sal e ee de 
das 3 f nt. ‚einen Sieur Tonbarelli nach Graſſe idt, | altes weiches Leinen mit großen Heftſtichen darum genäht hat. 
rt überau Me * ee at 8 . zur Gewinnung der Wand dort] Dann heftet 1 5 a 8 — 2 je am, legt fie 
im 1 \ nun in das Seifenbad. 2. Sie müſſen kalt aufgeſetzt, bis zum 
den, n auf den Samtteppichen in den Schaufenſtern der | ind Wenn ider den 81 Stand der dortigen Parfümgrie- Kochen gebracht, — raſch vom Feuer genommen und n fünf 
utzmacherinn lingsblumen. Die leichten, bunten Früh ⸗ . dern will, ſo knüpft man, ſo ſchreibt Dr. N. ſen bis zehn Minuten zum „Ziehen“ zur Seite geſtellt werden. 3, So⸗ 
F te liegen und ſtehen da ausgebreitet wie = ben hemiſch⸗techniſchen Induſtrie“, am beſten an Maeterlincks bald fie bis zur Handwärme abgekühlt find, rollt man fie in reinem 
der Wieſe, und ein Gang durch dieſes bunte, ſeiden⸗ Pa rungen an. Er hat in ſeinem Buche über die Intelligenz Bae Gefäß mit Seifenwaſſer vorſichtig hin und her, exſetzt das 
8 . die euptſsc hen o er .£0b . a. er n — = nun) „ ſpün fie dann, 
erwar „Behaup ] 8 e eil es im letzten Zeit⸗] immer noch auf Spitzenwäſcher oder e, in lauem reinen 
3 * au „Behauptungen unſerer | after der ſynthetiſchen Parfüms der Echtheit der Naturgabe und] Waſſer, das man bei weißen Spitzen leicht „blaut“. 4. Echte Spitzen 
„Erlaubt ist, was gefällt, kann man ſagen, denn man findet der Poeſie des Blumenopfers treu blieb. Während die Veilchen, mit dem bekannten gelblichen Elfenbeinton färbt man am beſten 
einen Formenreichtum, der die Bevorzugung eines Typus vor dem die Roſen, die Nelken, die Mimoſa nach den Blumenmärkten von] mit einem ſchwachen Abſud von 5 Tee oder bei kräftigerer 
andern fo gut wie ausſchließt. Ma 15 fi geohe, — ng en 1 Ra eh rl werden — — en Kinder Floras — er 85575 Ro 9 1 5. Das Bügeln 
mittlere und Heine Hüte tr. tönnen, je de nheit, ſondern um de uftes wegen oß⸗ er Spitzen ſollte man völlig vermeiden und ſie nur mit roſt⸗ 
ei Berg r an Eee 4 gezogen. Orangenblüte, Jasmin, Reſeda. Tuberofe, Caſien fle. freien Nadeln auf einem mit reinem Leinentuch bedeckten Plätt⸗ 
bezug auf ngherzigkeit geben Geranium, Hhazinthe werden vom ärz bis zum Oktober in] brett dergeſtalt aufſtecken, daß man erſt den feſten unteren Rand 
bri uns aber die Hutinduſtrie doch — — 9 Vor Millionen von Exemplaren von einer ganzen Bevölkerung gepflückt; und dann die ſorgſam ausgezogenen Zacken oder Bogen aufnadelt. 
allem im Material. Da finden wir als ſehr geschmackvolle Neuerung aus den höher gelegenen Alpenregionen kommen Lavendel, Thy⸗ 6. Zum Waſchen der Spitzen ſollte man nur gänzlich neutrale, alſo 
im Wettbewerb zu Stroh⸗ und Roß haargeflecht den Strohſtof f. mian und Rosmarin; es iſt eine „Weinleſe“ ätheriſcher Art und] ſodafreie Seife verwenden. 5 ö 
ein glatter oder auch brokatartig gemuſterter Stoff aus gewebtem die Räuſche, die die Blumen erzeugen, erniedrigen die Seelen nicht] Behandlung ſpröder Fingernägel. Zunächſt beſchneide man die 
Stroh. Leider zeigt ſich die Neigung, dieſen Stoff nur ängenb über die heutige induſtrielle Verarbeitung der Blumengerüche] Nägel in zweckmäßiger Weife, und zwar derart, daß der freie Rand 
berzuftellen und bor allem in der für dieſes Frühjahr tonangeben- gab ein franzöſiſcher Parfümeriefabrikant am 5. Februar 1022 nicht ganz mit der ER abſchließt. Darauf reibe man die 
den Nodefarbe: rot. Rot in allen nur denkbaren Farbentönen [eine ſehr feſſelnde Schilderung, der wir in deutſcher Überſetzung] Fingernägel wöchentlich mehrmals mit Wachsſalbe (Apotheke) ein. 
wird die Hutfarbe des Frühjahrs fein. Hoffentlich nur vorüber⸗ die folgenden Angaben entnehmen: Im Winter werden in Graſſeſ r . ——— 
gehend. un an keiner Farbe ſieht das Auge fo ſchnell über eine Reihe egotiſcher Geruchpflanzen deſtilliert, die ſich als Baſis |Beranımortiii: für Volitit, Handel, Kumft und Zstienichait: ı B. Theobor 
wie gerade an Rot, und keine iſt wirklich vornehmer Wirkung fo lin den gebräuchlichen Parfümeriemiſchungen finden, wie Patſchuli, 4 für Bota' und Brovinzialzeung: Rudolf derbrechtomener en d 
ich als trocknete Blätter Tabat᷑ gleichen, Vetthver - und Iris i 
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